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Nr. 65 Sonnabend, den 17. März 1923 
—— — e — 

ijur ſoMehung der nſhen deewen, 

e Preſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeituug in Wolen. 

Vs ero vauſchattert· 
Erſcheint mit klusnahme der nach 
Sonniagen folgenden Tage fruhmorgens 

fnzeigenpreiſe: 
die dgeſp. Mmiiſimetereeile 40M 
Die 3·geſp. Reklame (Milim.) 1l.000 J 
Eingeſandis im lokalen Teile 42000 
zur rbeitſuchende beſondere dergunſti⸗ 
gungen. nzeigen an Sonn · und Feier⸗ 
tagen werden mit 26040 berechnet 

duslandsinſerate 5300, Zuſchlag. 
—— — J 

Bei Betriebs ſtzrung durch höhere Ge· 
walt. rbeusniederlegung oder ſtus · 
ſpertung hat der veegleher keinen än- 
ſpruch auf Nachſieferung der Zeitung 
oder Rackzahlung des Bezugspreiſe⸗ 

— — 

Feieriche Sejmſitzung. — Zwiſchenfall mit dem ukrainiſchen Abgeordneten Luckiewicz. 
Warſchau, 16. März. (IA. W.) Beute fand die 

5 Sitnng des Sejms zu Ehren des hifloriſchen 
ugenblicke der Anerlennung der Oſigrenzen Polens durch 

den Boiſgaſterrat, ſiati. 
Der Sizungsſaal war mit Fahnen und Grün ge⸗ 

chmückt. In den Diplomalenlogen erſchienen die Vertreler 
der auslandiſchen Siaalen in Galauniformen mit dem 
vãpſtlichen Runtius Sauri an der Spizte. 

Als Sejmmarſchall Rat a j der Kammer die freudige 
Urſache der beuligen Sſong erklärie, euffeſſelte er damſi 
auf dan Bänten der Abgtordneten flürmiſchen Beiſall. Im 
qleichen Augenblick wurden von ſelten der ukrainiſchen Äb⸗ 
Rordneten Zro teſtrufe laut. Beſonders laut und un⸗ 
parlawentariſch verhlelt ſich der Abg. Lucklewich, der 
guf- Auirag des Sejmmarſchalls für die Dauer 
enes Monats vondenSttzungenausge— 
ſch iof ſen vurde 

Nach erxneuter Eröffnung der Sitzung hielt der Sejm⸗ 
warſchall Ratal eine feleruͤche Auſprache, während dar 
Ve Kammer zu Ehren Polens und Franukreichs und ſodann 
aen Englands und Japans außergewoͤhnlich begeiſterte 

dgebungen veranfialtete. 
GSeneral Sikorſti verlas den genauen Wortlaut 

der Befchiaffe des Botſchafterrais, ſchiſderie die Vemuihnn 
gen der Reglerung in der Angelegenheit der Feſiſetzung der 
Wlichen Grengen und geb ſeiner Ehrenbezeugung Tuabruc 
ſar die rmer die Leiut ber auswãrligen Politlk, wobei 
xch Dmewſli und Paderewſti erwaͤhnte, und die Miniſſer 
praͤfidenten, die diefer — beſonderes Gewicht bei⸗ 
9 &A& Sõhinß belonte er die Verdienfie des 

8 udſti. 
Wenn Geueral Silorſti die Ramen der vrrdieuftvollen 

Nannet gonnie, erime weiihin ſiürwiſches Beifaleticifen 
Dd die Zbneorbneten erhoben ſich wiederholi von ihren 
Sihen. An Schluſſe ſeiner Anſprache erinnerte der Mlni⸗ 

afident an das große Wohlwollen, daß die verbündeten 
euwns bezelgten. In dieſem Augenblick verwandelte 

9 die ung in eine flürmiſche und heiße Kundge⸗ 
E Fraukreichs, Engiands, Italiens und 

—2 der A des Generals Silorſti ſchloß der 
— 

Der Pal · Agentur enlnehmen wir folgende Schilderung ben obn * Vorfalls mit dem Abg. Luckiewich: 

das Sejn die ech 

Suwekiewiecy: Ohne Einwilllgung des ukrai⸗ 
—* Velles Va Zarufe auf den Baͤnken der 

aint chen and weißtuffiſchen Libheorbnelen 
dred Der Seſmwmarſchall ruft den Abg. Lucliewichy zur 

rs Da fich der Abg. Luckiewlez nicht beruhigt, ruſt 
* er. WMarſchall zum zweiten Mal jur Ordnung (Stlim⸗ 

n Aus ſhiſehen, hiaaus n ihn uünrud 
zur pœä Marſchalt 36 ruſe den Abg, Lucklewic 
—8 — mit Eintragung ins Protokoll; wenn er 9— 

Fohizt werde ich ihn aus dem Saal eutfernen laſſen. 
* mmen: Von der Sißung ausſchüeßen). 

ven or ar ſdalte Ic ſieke den ibg. Lucekiewie; 
Sitzungen aus. (Veifaln vehis und in zentrum). 

den — Marſchall: Ich bilte den Abg. Lucklewic) 
ſchiofſ nn verlaffen, da de von brei Siguagen aus ge⸗ 

en iſt. Guruhe auf den Bänken der Ukrainer). 
—E —* Marſchalte Ich habe von der Gefchafisorb. 
ſchließ drauq * und den Abg. Luckiewle; mit Aus⸗ 
8* —F von drei Sitzungen beſtraſi. Die Geſchäſtsord⸗ 
—*8 — der ganzen Kammer. Die Verweige ⸗ 
Beleidigun terordnung unter die Geſchaſtsorduung in ein⸗ 
bisher der gangen Kammer. De der g. Luckiewie 
* — nich veriaffen hat, bille ich die Fawmer beſchueßn hung des Abg. Lucklewicz ſur einen Monai zu 

eeſies Veiſaüniat gen dechi and 
diſen a Ig itle die Bebren Kbgeorbneſen, die für 

7* —B— 4 ehet 
u usnahme der P. P. S. * —Ac 
der —— —R Es iſt eine Mehrheit vorhanden; 

ſt augenommen worden eh Aba. 

Luckiewlez darauf auſmerkſam, daß es unerwünſchi wäre, 
wenn ich gezwungen ſein müßte einem Abgeordneten gegen⸗ 
ũber, der die Beſchlüſſe der Kammer nicht anerlennen will, 
Gewalt anzuwenden. Ich fordere deshalb den Abg. Luckle⸗ 
wlez auf den Saal zu verlaſſen. 

Abg. Luckiewicz: Ich bitie den Herrn Sejm⸗ 
marſchall dieſe Aulaͤſſe . 

Der Marſchall: Sie haben nicht dad Wort, bda 
Sie ausgeſchloſſen worden ſind. Wenn Sie nilcht ſoſort 
den Saal verlaſſen, werde ich gezwungen ſein Ihnen gegen⸗ 
über Gewalt anzuwenden. 

83 LSuckiewicez: Bei euch wird Gewalt ange⸗ 
wandt. 

Der Marſchall, indim er ſich an den Direltor 
des Scjmbüros wendet: Ich biite die Wache holen zu 
laſſen, um ben Abo. Luckiewien zu enifernen. Ich unier⸗ 
breche die Sizunq für 5 Minulen. 

Nach der Unierbrechung ſpricht der Seſmmarſchall 
ũber die Wichtigleit des Augenblicks. Ich glaube, ſagt 
Redner, es wird uns niemand verargen, daß wir den Be⸗ 
ſchluß des Botſchaflerrais nicht als Gnabenalt für Polen, 
welches im Oſten eine Friedenomiſſion ausubt, anſehen. 
Dies verringert aber nicht unſere Dankbarkeit gegenüber 
unſeren Verbündeten, beſonders gegenũber Fraukreich. (Ruſe: 
„Es lebe Frankreich !). 

Nach einer Rede des Minifſterpräſidenten Siborſki, 
der die die Feſtlegung der Grenze behandelnden Prolokolle 
belaunigab, ſchloß der Sejmmarſchall zur Ehrung des feler⸗ 
lichen Augenblicks die Sißung. 

Nãchfte Sihung morgen 12 Uhr miltags. 
* 

* * 

Paris, 15. März. GPat.) Das Protololl über 
die Oſtgrenzen Polens wurde von Poincars, 
Zamoyſti ſowle von den Vertretera GSuglands, 
Italiens vund Japans unterzeichnet. 

Im Protololl iſt der Verlauf der Oſtgrenzen Polens 
eingehend feſigelegt. Die Greuzge zwiſchen Polen 
und Rußland verbleibt ſo, wie ſie durch den Ri⸗ 
gaer Vertrag beſtimmt wurde. In der genauen Be⸗ 
zeichnung der polniſch-⸗litauiſchen Grenze werden 
ſaͤmtliche an der Grenze gelegenen Städte und Oriſchaften 
angeführt, vom Bezirk Suwalli beginnend bis zur litaui⸗ 
ſchen Greuze hinauf. Das Protokoll enthält eundlich eine 
Aufforderung an die poluiſche und lilauiſche Regie⸗ 
rung zur baldigen Auseführung der Grenjfeftſezung an Ort 
und Stelle. 

Paris, 16. Märʒz. (Pat.) Wie New York Herald“ 
herichtet, war der frührre amerilaniſche Staatsſekretär 
Colby, dier als Sachwalier des ukrainiſchen Na— 
tionalrats tälig iſt, bemüht, die Eniſcheldung des Bot⸗ 
ſchaflerrais über die Oſtgrenzen Polens auſzuhalten. Noch 
im letzlen Augenblick ſuchte er in dieſer Richtung beim 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Paris ſowie bei 
der Boiſchafterlonſerenz zu inlervenieren. 

Colby ſoll ſeinerzeit verſprochen worben ſein, beim 
Boiſchafterrat perſonlich inlervenieren zu dürfen, bevor die 
endgullige Entſcheidung in der Angelegenhelt der Oſtgrenzen 
Polens getroffen wird. Als aber die —“ dieſer 
Intervention in einer entſcheidenden Sitzung des Botſchaf⸗ 
erraia berũhrt wurde, außerte der Bolſchafterrat die Au⸗ 
ſicht, daß er kein Schledagericht ſei, um die Verteidigunge ⸗ 
reden von Sachwaltern anzuhbren, und daß er die Eni⸗ 
ſcheidung, worauf Polin ſchon ſeit 4 Jahren warte, nicht 
lãnger aufſchieben lönne. Der Botſchafter der Vereiniglen 
Sigaaten, der auf der Sihßung des Boiſchafterrais anweſind 
war, antworiete, über die Anſicht der Vereinigten Staalen 
beſragt, daß die Reglerung der Vercinigten Staaten be ⸗ 
ſchloſſen habe, ſich in Fragen, die Grengregelungen in 
Suropa beireffen, nicht einzumiſchen. 

Der Aufenthalt Skrzyuſkis in Paris. 
Paris, 15. Maärz. (Pat.) Außenminiſier FAepo 

wird bis Sonntag in Paris verbleiben, um ſich alsdann 
nach London ſu begeben. 

Paris, 16. Mirz. (Pat.) Geftern willtag wurde 
Miniſter Strzynſktivon Poincars empfangen. 

— 
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6. Jahrgang 

zum zwelten Jahrestag der der⸗ 

* —Ix Von Artaur Mitke. 
Heute, am 17. März, ſind ea zwei Jahre her, daß 

Volen in die Relhe der modernen Verfaſſungsſtaalen ein⸗ 
getrelen iſt. Heute vor 2 Jahren iſt unter dem felerlichen 
Gelaͤut der Kirchenglocken die Konſtitulion der poluiſchen 
Republik verlündet worden! 

Und ſchon einmal — 180 Jahre zuvor — iſt Polen 
mit elner geſchriebenen Verfaſſung vor die Welt gebreten. 
Wer in Polen deunkt nicht an den 8. Mai des Jahres 17012 
Rachdem die Wirtſchaft der Schlachta, des polniſchen 
Landadels, den Staat immer mehr dem Abgrund entgegen⸗ 
ebracht hatte, während die Nachbarnationen gerade in dieſer 
eit erſtarkten, war das Ende des allen polniſchen Staales 

nicht mehr aufzuhalten. Aber in dem Augenblick, wo der 
Staat durch die irſte Tellung hief gedemütigt worden war, 
da zog ein neuer Geiſt ein, und man verſuchte, den 
Schäden abſuhelſen. Unter Hugo Kollontaj kam das 
Verfaſſangswerk zuſtande: die allen Uebel ſollten 
mlt der Wurzel beſeitigt werden. Das verhängn Svolle 
Aberum velto“, wodurch eine einzige Oppoſilionsftimme 
jeden Beſchluß zunichte machen konnte, wurde aufgehoben, 
dafür Mojoritatebeſchluß eingeführt, die Wahlmonarchie 
wurde abgeſchafft und ein Heer ſollte geſchaffen werden. 
Aber gerade jeht, wo die RgForm angebahnt wurde, ſollte 
die bleherige „poluiſche 7 * Tragödie 
Polens werden. Es war zu fpät: ber Vernlchtungs⸗ 
wille ANalharinas von Rußland warf Polen zu 
VDoden. So war der Verfaſſung kein Erfolg beſchleben⸗ 
Aber mit Fet denlt der Pole an dieſe Konſtitution zurück 
fie Wedeß ohes politiſches Abunen in Polen 
38* war; ſie iſt Aberhaupt eine der erſten ge⸗ 
ſchriebenen Verfaſſungsurkunden, die die Weligeſchichte er⸗ 
lebt 8 Nur mußie ſie ſcheitern, weil die rüheren 
Fehler zu groß geweſen waren. 

Und ſo ſind 180 Jahre ingegangen, bis eubdllich 
der eherne Gang der Geſchichte Polen hat wiedererſlehen 
laſſen. Und zum zweiten Male haben ſich die Bürger 

Berfaſſung gegeben, deren Jahrestag wir 
* u vm. 

Laſſen wir den Inhalt der —2V kurz 
an uns vorbeiziehen: In 2 Hälften zerfälli die Urkunde? 
Deil Ibis 4, worin der Aufbau ded Staales feſtgelegt iſt, 
and Tell ſ8, worin die Bürgerpflichten und Bürgerrechte 
nlebergelegt ſind. — In felerlicher Welſe beginnt die Ver⸗ 
faſſung mit den Worſen: In Namen Goites, des All⸗ 
— und weiſt dann kurz auf den Zweck des Ge⸗ 
* hin, wobei es unter anderem heißt, daß allen 

rgern ber Republil der beſondere Schuß des Staates 
zu ſichern ſei. 

Der e Ariilel lautet: der polniſche Staat ifl 
eine Republile und im 73 heißt es dann, daß die 
wn Gewalt dem Volke gehört. Das Veil hat 
omii die Sonveränltãt, nud alle Maͤcht geht von ihm ans 
Als Reprũſentant dieſer Macht wir —— und Seat 
wirlſam. Der Sejm iſt der Herrſcher Poleuns Er ſell 
ſich aus Abgeordue ien zuſammen, die auf Jahre gewihli 
werden von allen Burgern, die das 2. Leben ahr vol⸗ 
endet haben. Zum Abgeordneten kann jeder gewhlt 
werden, der das 26. Jahr vollendet hat. Die Abgeordue⸗ 
ten ſind vollſtändig anabhänglg: fie ſind an delne Auſirage 
ihrer * offinnell gebunden, durfen pep ihrer beruf · 
lichen Täͤligkeit in⸗ und außerhalb des Sejm nicht zur 
Berantwor lung en werden. 3 nicht einmal wegen 
elner ftrafbaren danblung darxf ein Abgeordneter gerichtlich 
verfolgt werden, wenn der *7 nicht ſeine Exlaubnis da⸗ 
zu erieilt! Daß A— alle Macht im Seſm kongen⸗ 
irlert ift, wird uns klar, wenn wir die 8 Aufgabentrefe 
des Sejm betrachten: 

1. 5 Geſetgebung ruht in den Händen ded 
jm V.——— — — 

das Wichtigſte im blait: 
Ooar — 17,210 polu. Mark 
Felerliche Sejmſitzung aulaßlich der Feſtſehung der z 

lichen Grenzen. 
Sie tũrtiſchen Gegenvorſchlãge. 
Sountag Landesfeiertag auläßlich der Fefiſetzung der 

Oſtgreinze. * 
Bevorflehende Vermittlung des Arbeitaminifters in der 

Lohnſrage der Textilinduſtele 
BDeute Straßenbabatariſn 00 Mart 
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denten der Republilt. 

3. Er beſtimmt die Menifter: denn der Minifter be⸗ 
darf zu ſeiner Amisführung des Vertrauens des 
Seim. Auf beſenderes Verlangen des Seijm hat 
jeder Minifter ſofort zurũckzutreten. 

WEecgenüber dieſer Allgewalt des Sejm verblaßt die 
Stellnng des Senats wie die des Präfidenlſen. Wo der 
Senaë einigen Einfluß ausdübt, das iſt eben die Vor⸗ 
nahme der Präfidenteuwahl, was aber anderſeits wieder 
dadurch au Bedeutung verliert, daß der Präfident wenig 
Einfluß auf den Gang der Staaisgeſchäfte auiüben kann 
daß er vielmehr eine repräſentative Stellnng einnimmt. 

Das Miniſterium ifſt das vom Sejm abhangige 
ausfihrende Organ des Staates. Jeder Miniſter 
trägt innerhalb ſetnes Reſſorts ſelbftänd'g die Veront⸗ 
wortang. Für die allgememe Richtung der Politik find 
alle Ninifſer — als Miniſterrat — gemeinſam verant⸗ 
wortlich. 

Im großen und ganzen bildet dieſer Aufban des 
Staates nichts beſonders Originelles. Aehnlich ſieht es 
auch mit den anderen demokratiſchen Republiken. Vor 
allem haͤlt ſich die volniſche Verfafſung ſehr ſtack an das 
franzöſiſche Vorbild. Alle wichtigen Emrichtungen 
ſind eigentlich den franzöfiſchen gleich: die Stellung des 
Sejms, die Wahl des Prafidenten durch die ſozenanga'e 
Nat onalverſammlung uſw. 

Anders verhält es ſich dagegen mit dem Teil 5 der 
Verfaſſung, der die Bürgerrechte und Bürger⸗ 
pilichten regelt. Eine ſolche formelle Feſtlegung der 
Rechte ift zuerft n Englaud 1689 in der „Deblaration 
of Rights“ (Ertlarung der Rechte) und dann zur franzõ · 
ſiſchen Revoluation 1780 in der Héklaration des droits 
de l' homme et du citoyen“ (Erklarung der Menſchen 
und Buͤrgerrechte) erfolgt. Jegt entnalien die melſten 
modernen Verfaffungen einen entſprechenden Abſchnitt. 

In der polniſchen Verfaſfung iſt dieſer 
Abſchritt dadurch beſonders von Intereſſe, als in ihnen 
underhüllt zum Auedruck kommt, daß Polen ein Ra⸗ 
tionalitätenſtaat iſt und nicht, wie einige Fana⸗ 
tiker ſich und anderen noch immer einreden wollen. ein 
Vatic nalſtaat! Als Pflichten des Bürgers führt die 
Verjaſſung an: Treune gegenſuber der polniſchen Repuelik, 
Verpflichtung zum Heeresdienſi, ſowie alle ſonftigen öffent⸗ 
lichen Vflichien, dle beſondere Geſetze befimmen. Als 
Rechte werden die allgemeinen Bürgerrechte aufgezählt, 
wie das Recht der freien Wahl des Aufenthaltsortes, per⸗ 
ſönliche Freiheit, Undrerleßlichteit der Wohnung, Preſſe⸗ 
ſaet Briefgehrimnis, Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
reiheit. 
Sriilel 124 bringt aber eine —8 ränkung: 

bei Kriegsgefabr oder inneren Unruhen können dirſe al⸗ 
gemeinen Rechte Außer Kraft geſetzt werdru. Jedoch 
kann eine ſolche Außerkraftletzung ˖ dem Wortlaut der Ver 
ſaſſung nach niemals und unter keinen Umſtänden für an⸗ 
dere Bürgerrechte erfolgen, ſond.rn eben nur für die auf⸗ 
gezãblten. Dieſe anderen VBürgerrachte ſind die flr die 
Ninderheiten beſonders wichiigen: ſo Artikel 05, 
der beſagt, daß die polniſche Republit auf ihrem Gehbiet 
alIen dohne Unterſchied der Hertunft, Nationalität, 
Sprache, Raſſe oder Rebhliaion vollen 
Schur des Lebens, der Freiheit und des 
Eigentuma zuſichert. Weiler heißt es bdann, daß 
alle Bürger,vor bem Geſeztengleich ſeien und 
alle dfFfentlichen Aemter in gleichem Maße allen 
zugãnglich ſeien. Beſonders wichtig für ans iſt auch Ar 
tilel 100, wo jedem Bürger das Recht garamiert wird, 
ſeine Nationalität, Sprache uid ſeine völ⸗ 
kiſchen Eigentümlichkeilten zu bewahren und 
zu pflegen. — 

Als letztes wäre noch zu erwähnen der Satz im Ar⸗ 
titel 114, der beſagt, daß die katholiſche Kirche die Haupt⸗ 
ftelluna unter den gleichberechtigten Bikenntniſſen 

einnimmt. Eine Vormach ſtellung der fatholiſchen Kirche 
ift alſo keinesfalls gegeben. Sie iſt vielmehr ein primus 
inter pares“, eine erfte uuter gleichen! 

Daß alle dieſe Rechte den Minderh iten zugeſichert 
ſind, geht noch guf die Verhandlungen 18019 in Verſal 
les mruck! Die Entente ſchloß mit Polen den logenannten 
Minderheitenſchugvertrag. Das heßt, eigent⸗ 
lich wurde di ſer Verirag Volen dikbtiert, da Clemen⸗ 
cean in einer Note vom 24. Juni 1819 an Paderewſki 
ar sdrücklich ertlärte, daß die Eatente VPolens Unabhaͤngig⸗ 
leit nur dann anerleune, wenn Polen den Verlrag an⸗ 
rimmt. Dieſer Vertrag warde demnach auch am 31. Juli 
vom Srjm ratiſtziert und ſpäter ſogar als Geſetz er⸗ 
laſſen. Die einzelnen Paragraphen die ſes Vertrages find 
faft wörtlich in die Berfoſſung auſgenommen worden. 
Deet ſel nur nebenbei bemerlt als Charalteriſtik zur Ent⸗ 
— der von der Verfaſſung gewährten Minderheiten⸗ 
—586 der 

Daß aber troß dieſer darch die Entente Polen aufer⸗ 
legten Verpflichtungen die — ihre endgültige Ge⸗ 
ſtalt nicht ſo reibusgdlos erhieit, erleunen nir, wenn wir 
unß die Verfaſſunaſsberatungen des erſten polni⸗ 
ſchen Seim ins Gedächtnis zurückrüfen. Denn die Ent 
ſiehungegeſchichte einer Verfaſſung ſagt oft viel mehr als 
das ſertige Prodnki! — Mit einem Schaudern und Kopf⸗ 
ſchaͤtteln denlen wir noch daran zurück, wie die reakliena⸗ 
ren Parteien darauf aus gegangen waren, die Weltgeſchichte 
um ein halbes Jahrianſend zuruckzaſchrauben, indem ſie als 
ihr Jiel einin mittelalterlich aamutenden Staat 
mit Prieſterherrſchaft arſtrebten! Aus der großen 
Fũlle der Streitpunlte erwähne ich nur den Kampf um die AÄrt 
114u. 115, die der katholiſchen Ahrche eine Vormachtſtel⸗ 

lunag einränmen ſollten oder gar den Artikel 48 (im Ent⸗ 
wurf), der urſprünglich ſo lauſen ſollie, daß zum Proͤſiden⸗ 
ten der Republik nur ein Pole und Katholik gewöhlt 
werden dürſe, ſo daß die Angehörigen der Minderheiten zu 
Bürgern zweiter Klaſſe geſtempelt worden wären! 
Und dieſes wagte man zu fordern, wrotzdem der Minder ̟ 
heitenſchuzrertrag vollftaändige Gleſchbehandlang für 
alle vorſchrieb! Den energiſchen Proteſten der deutſchen 
wie der jüdiſchen Vertreter war es dann gelungen, dieſe 
augefuͤhrten Artilel in die Form zu bringen, wie ſie die 
heutige Verfafſung enthält. Die Abflimmungsergebnifſe, 
wie ſjum Beiſpiel bei der Abſtimmung über Arlilel 183 des 
Verfafſungseniwurfs, wobei das Prinzip ded polak.kato- 
lik* · Prääſdenten mit 208 gegen 120 Stimmen verworfen 
wurde, zeigen aber mit erſchrecender Deutlichleit, welch 
große Zahl immer noch ſolch vorſiniflutlichen Idealen 
nachjaat! —— 

Troß aller Schwierigkeiten hat dann aber die Ver 
ſaſjung doch die Form erreicht, in der ſfie heute vor zwei 
Jahren verkündet wurde, und deren Inhalt wir uns vorhin 
in großen Umriſſen vergegenwärtigt haben. Iſt die Verjaſ⸗ 
ſfung nun auch nicht eine evpochemachende Neuheit in den 
Verfaſſungabildungen der Welt, ſondern — wie wir ge⸗ 
jehen haben — durch ardere Verſoſſungen und Vertraäge 
ftark breivflußt (und es iſt ja ſchließlich auch gar nicht 
andern möglich!), ſo iſt fie doch eine politiſche Sei⸗ 
ſtung, und Polen kdann heute mit gewiſſem Siolz ſeiner 
Konſtſtulion gedenlen. 

Aber — und es iſt ein großes „Aber“, das wir hier 
ſprechen müſſen: Es iſt eine Erfahrnng, die ſo alt iſt, wie 
die Verfaſſungen überhanpt, daß des geſchriebene 
Verfaſſungsrecht noch nicht der tatſächliche Za⸗ 
ſtand ift. Und das Wort, das O. Spengler von der deut⸗ 
ſchen Verfafſung ſagt, trifft für die polniſche noch meyr zu: 
„Was man in eine Verfaſſung hiue nſchreibt, iſt im mer 
unweſentlich. Was der Geſamtinſtinkt all— 
mählich daraus macht, darauf kommtes an.“ 
Und wenn wir unſere heutigen Verhäliniſſe beirachten, ſo 
werden wir leider nicht umhin konne“n, feftzuſtellen, daß wir 
von dem Zuſtand des voͤllig gleichen Rechis der Verfaffunz 
noch ein gutes Ende enifernt ſind. 

Die öffentlichen Aemter ſollen allen zu⸗ 
gänglich ſein: wso ſitzt in einem hoͤßeren Beamtenps⸗ 
fſen ein Deutſcher?! In welcher Art und Weiſe wurden 
die Beſtimmungen des Agrargeſezes von 1921 dazu be⸗ 
uult, deutſche Landwirtſe in den ehemals deutſches 
Gibieten zu verdrängen? Mit welchem Recht wurden 
Schulen und Kirchen der Deutſchen beſchlagnahmt? 

Ich will die Aufzählung aller dieſer Tatſachen nicht 
fortſetzen, da fie uns allen ja nur zu geläufig ſind. Wir 
wer darch ſie aber immer wieder daranf hingewieſen, 
daß mit dem geſchriebenen Rechte unſer Fiel noch 
lange nicht erreicht warden iſt. Es muß auch in die 
Tat umgeſetzt wirden. Und darauf iſt das Streben 
und die Arbeit der Deuiſchen, ſowie der anderen Minder⸗ 
heiten gerichtet. Das lette halbe Jahr hat uns ja auf die⸗ 
ſem Wege eine gute Strecke vorwärt? gebracht. Aber 
noch mehr⸗bleibi zu erreichen. 

Und heute, wo ſich zum zweiten Male der Tag der 
Verfaſſung jãhrt, da beionen wir wieder, was wir erklampfen 
und fordern: die Erfüllung defſen, was die Ver⸗ 
fafſung varfpricht. 434 Erfüllung des Geſeßtzes. 
Und daa Geſeß iſt das Recht. Und da wir das Recht 
für uns haben, iſt uns der Sieg auch ſicher, und das 
Deutſchtum Polens braucht die Zufunft nicht zu fuͤrchten! 

DTas Echo in der Pariſer Preſſe. 
Pacis, 16. März Mat)h. Die Pariſer Preſſe kom 

mentiert heute den Beſchkuß des Botſchafter— 
rates bezüglich der Oſtgrenzen Polens. 
So ſchreibt der, Malin“: „die Entſcheidung des 

Boiſchafterrates hat ungeheure Bedeutung, beſeitigt ſie 
doch den Zuſtand der Ungewißheit und damit auch die 
ernſten Urſachen von künftigen Konflikten. Polen ſind in 
ſeinen Handelsbeziehungen aus dieſem Umſtande große 
Verluſte erwachſen, d. h. daraus, daß die Oſtgrenze von 
den Mächten noch nicht offiziell anerzannt worden war. 

Echaire bemerkt, daß durch dieſe Entſcheidung 
der ſchwankenden Situation. die zu allerhand Intrigen 
hätte kinlaß vieten können, ein Ende bereitet worden ſei. 
—Ce Journal“ fuhrt aus, daß die Ukraine 
erneute Forderungen bexzüglich der territorialen 
Fragen ſtellen und darin von Rußland unterſtützt 
werden wuͤrde. 

Die einzige Zeitung, die den Beſchluß des Botſchaf⸗ 
terrates mit ironiſchen Bemerkungen verſieht, 
iſt die kommuniſtiſche Humanite?. 

Zurückhaltung der engliſchen Prefſe. 
Loubon, 16. März (Pat). Da die Nach icht von 

der Entſcheidung der Botſchafierkonferenz über die Frage 
der Oſtgrenzen Polens hier ſpät ) eingetroffen iſt, 
hat die Preſſe ſie ohne Kommentare wiedergegeben. 
„Daily Telegraph' gibt die Nachricht mit folgender 
Bemerkung wieder; 
die neue Ordnung der Dinge in Suropa von ungeheu— 
rer Bedeutung iſt. 

Englaud ſteht noch immer abſeits. 
Londor, 16. Marz (Pat). die engliſche Regie- 

rung dementiert offizietlalle Gerüchte, wonach 

J 

Es wurde eine Frage gelöſt, die für 

es 
Abſicht haben ſolle, ewiſchen Frankreich und Deutſchland zu vermitteln. 

—— — England die 

Zum bevorſtehenden Beſuch der 
frauzöſiſchen Flotte in Gdiugen. 

Danzig, 15. März (A. W.) Nach dem Dʒiennit 
Gdanfli“ wird Gdingen am 28. und 20. April der 
Schauplaßgroßer Feierlichkeiten ſein. An 
dieſen Tagen näwlich ſoll die franzöſiſche Flotte 
jm Hafen von Gdingen einlaufen, mit der Rarſchall 
—4 eintreffen wird. Die Vorbereitungen für die Feier⸗ 
chleiten ſind bereits in vollem Gange. An den Felerlich⸗ 

keilen werden der Staatspräſſtdent Wojciechowitki, 
Vertreter der Reglerung, der Wojewode von Pommerxellen, 
der Gincrallommiſſar in Danzig, Vertreter der Besoöͤllerung 
* den an der Oſtſee gelegenen Kreiſen und andere teil⸗ 
nehmen. 

Der litaniſche Staatshaushalt. 
AMowuo, 15. März (A. W.) Der Staatshaus⸗ 

halt der litauiſchen RNepublik, der geſtern 
dem Plenum des Varlaments vorgelegt wurde, ſiellt ſich 
folgendermaßen dar: Einnahmen 163 Millionen Litas, 
Ausgaben 128 Millionen. Von dieſer Summt betra⸗ 
gan die ordentlichn AUusgaben des Kriegsmini⸗ 
ſtäariums 51800 000, die außererbentlichen 17 Millio⸗ 
nen Litas. Jür Bildungszwecke ſiub nmar 12 Mil⸗ 
lionen vorgeſehen. 

Die türkiſchen Gegenvorſchläge. 
Weitgehende Nenderungen der Eutentebedingungen 

Paris, 16. Maͤrz. (Pat.) Heute ſind die tüͤrki⸗ 
ſchen Gegenvorſchläge hier eingetnoffer, aus deren 
Inhalt hervorgeht, daß za hlreiche Artikel des San⸗ 
ſanner Friebensvertrages ganz geſteichen 
wurden, waͤhrend eine ganze Anzahl von Artikeln nen 
hinzuagefägt worden iſt oder einer vollIſtändigen 
Aenderung unterzogen wurde, mi Aubnahme der Be— 
ftimmungen über die Meerengenfrage. Wieder andbere 
Punkie machen eine nenerliche Ausſprache zwiſchen 
den Delegierten der Mächte und der Türkei notwenbig. 
Aus dem Vertrag geht hervor, daß Angera Mißtranen 
gegen alles hegt, was lant den Verſchlägen der Allilerten 
den Ausländern in der Türkel gewiſſe Vorrechte eiv⸗ 
geraumt hãlte. 7* 
DdDie franzsſiſchen Sachverſtänbigen wer⸗ 

den nach Prufang der fürkiſchen Gegenvorſchläge ſich höchſt⸗ 
wahrſcheinlich noch am Sonntaz nach London begeben, um 
mit Lord Curzon mb den engliſchen Sachverſtändigen 
Berainngen abzuhalten. Das engliſche antwartige Aut 
wird die italieniſche Regierung um Meinuugke 
ãnherung in dieſer Angelegenheit bitten, am in elner ges 
meinſamen Note der Türkel antworten zu öönnen. 

Sſowjetrußlaud und der Völkerbund. 
Wodkan, 15. März. (J. W) Stjetlo webe⸗ 

ſpricht in einem in der Irwjeſtja“ veröffentlichten Leit⸗ 
artikel das Verhälftni⸗ Sſowjetruſßlaude 
zum VBöobkerbund und erklärt, daß Sſowjetrußland 

verechtigt ſei, den Vertrag des Sekretariats des Bolker⸗ 
bundes zur Teilnohme Sfowjetvußlands an der Reviſton 
der Waſhingtoner Veſch'üfſe als Vorbereitang für 

eine ailgemeine Änerkennung der Sſowlet; 
reglerung anzuſehen. Tiefer Vorſchlag — ſchreibt 

Sijeklow — iſt mit einer wirklichen Anerkennang 
Sſowje irußlande gleichbedentend. Wir unfrerſele betrach⸗ 
ten den Töllerbund als eine zeitweilige Vereini 
gung, denn chne Sſowjelrußland kann der Voͤlkerbund 
weder ſeine? Aufqabe gerecht werden, noch irgend eint 
Frage von weiigehender internationaler Bedentung löͤſen. 

Eondor, 15. März. Gat.) Enigegen ſruheren Meldungen wurde de nächſte Tagung des Völker⸗ 
bundes auf den 10. April feſſgeſert. 

Ein charakteriſtiſcher Staatshaushalt. 
Chackow, 12. Maͤrz. (A. W) Aus dem gegen⸗ 

wärtig bekannt gemachlen Budzelentwarf für das gehr 
1823 ergibt ſick, doß die Auegabden zu Rüftunges 
Millionen Goldrubel oder 23 Lrozent der im 

gen.“ Diz Ausgaben jur Bildungegzwe de mache 
anm 5 Prozent aus und die zum Kampf mit d? 
Epißemien und far geſun hauiche gwede vorgeſehe nen Audẽ gaben betragen laum 2 Prezen! der Geſamtaus⸗ 

giben. 
So ſieht das Budget eines antimilitäriſchen kommu⸗ 

niſtiſchen Staͤttes aus. 
Paris, 18. März. GWot.) Aus Moskau wird be⸗ 

richſet, daß die Sſoweis en der internati,one 
ien Konferen' untes der Aegide dae Vollerbunde⸗ 
1uenlneh men werden, die eine Ausdehnung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Waſhinztener Kenferenz auf diejenigen 3 
jen bezweckt, die dieſes Abloinmen micht umerſchrie 
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Pariamentsnachrichten. 
Senatsſitzung vom 16. März. 

Der Senalsmarſchall erteilt dem Minifterpräſidenten 
itorſti das Wort, der eine ähnliche An⸗ 

ſprache wie im Sejm bain. Darauf halt der Senais warſchal Tromperynſti anlaßlich der Auerkennung 
der dfllichen Grenzen Polens benfas eine targe un 
ſprache und man ht nach viertelftundiger unterbrechung 
ur Tagesordnung über. 

Das Geſeh vom Verſonenanstanſch der Abgeordnefen 
wiſchen Polen, Rußland umd der Ufraine wird obne⸗ 

enderungen augenommen. 
Senator Kalinowſti referiert über das Geſetz von 

der Ansdehnung des Geſebes von den atademiſchen Schnien 
auf die Aledemie der ſchönen Kuͤnſte in Krakan Die Kou 
iſfion bittet um Ablehnung des Geſebes Der Scmat beſchließt dememſpredend 

Senator Karpinſti referiert über das Seſetz vom 
Ausgleich der Slemnpelgebuhren ſowie ber Siener von 
Erbſchaſten und Schentungen. 

Senator Slog er bemerkt, daß das Geſetz unklar 
and doppelſinnig ſei. Am moangebrachteflen fei daß das 
Selet rdirende Kraft befige dies fei vom rechüchen 
Standrantle aus umniaßis. 

Wizefinauzminifier Markowſti erklärt, daß, ob⸗ 
gleich eidige dieſer Vorwürſe berechtigt ſelen, dies eine 
aAlgemeine Erſceinnng fei die ug in anderen Geſenen 
—— werden mußte. Da jedoch der Fiskus dadurch, 

ex ſũr ein Geſuch 200 fiatt 15 000 Mark nimm, 
Delae erleidet, bine er den Senat das Gefeh amu⸗ 
nehmen, obgleich er zugebe, daß es unbollkommen ei. 

In der Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſfion, 
7— Geſetz den vereinigtlen Staaisſchatz⸗ HPaushalis und juri⸗ 
ſchen Kommiſſionen zur Vornahme zweler Verbeſſerungen zu 
überweiſen angenommen. Der Marſchall äußert den 
Vunſch, die Kommijfinen mochten die Augelegenhen ſchneü 
ebdigen, am meögüchfi bald im Plenum daruber abftim- 
wen zu laſſen. 

Das bom Sejm angenommene Geſetz über die Wieder⸗ 
herflellung der Nletee des Geſebes vom wiei ⸗ 

die Regelung der Verbrauchs⸗ bezw. Prodnttionsſteuer, 
rd ohne Renderung angenonmen. 

Sie Sttzung ſchließi mit der Eidesle:Jung des Se⸗ 
tzators Tlexander Wiefow 
Naãchſie Sitzung Donuerstag. 

Die Vorgäunge in Warſchau 
— am 11. Dezember. 
DSie Verwaltungslommiſſion des Sejms befaßte ſich 

fer dem verſiß ee hagntt wenerhin vu den 
ntrog belr die Siroßentundgebangen in Warſchen am 

Derember v. Jwahrend der Bareidignvg des Siaais 
7 Ee — * 

Abc. iffer Gũd. Vereinlgung) wies nach, 
9 Voraunge am 11 Dezember autifemitiſchen 
— trugen. Redner fordert, die Urtexſuchung 
5 Angelegenheſt beſonders anszudehnen, um die Tällg⸗ 

der Seſcliſchaft Ao wnje einer grundlichen Vrafung 
V vpitetziehen· Welter ſorderi er, gegen die amiſemi⸗ 
tiſche Altlon, die einen Siurz der Verſafſung anfirebt, 
— and bringi ſoizende dieſoleon ein Der 

Am fſordert die Regierung auf, daß i. die Unterſuchungen, 
die in der Angelegenhelt der Dezembererreigniſſe geführt 
wexden, ſich aus auf die ſatlichen gegen die Juden ge⸗ richteten Aas ſchreilungen von Organiſalionen, die von der 
Seſellſchan Mozwuj· und deſſen Ableiluvgen angeſührt 
wurden erflreaen und daß gepruft wird. nnwlewen der 
acce acuifemiianus der ſeſeũſchaft Rowuje vi lea in Zammernbans ſtet, daß 2. die 

Drum iſt kein Wiſſen 
Abch Abſuven ſo gut, 
Asb daß man alles Schwere 
Aueeine tui. 

Sermannbeſſe. 
— 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

Es gortſehungh Machdruch verboten. 
Wen Er lehnte ſich in eine Ecke, kreuete die Arme und 
—* hinaus. Ihr deutſchen Weiber könnt wahr- 
er vollendete den Gedankengang nicht. „Du 

Neine Mutter, ihr ſeid von gleichem Kaliber,“ fagte 
—* m hiebſten würdet ihr mich beide einem mo⸗ 

einigungsbad unerziehen, nicht wahr ? 
* F antwortete ſie ruhig 

—D Ibwies Nach einer Weile ſagte er biſſig:? Du 
meine wohl ſchon ſo verbrauchen müſſen, wie ich bin, 

ß e Sertrud!* 
Wliget 8 und ſchaute hinaus in die immer groß⸗ 
beorner werdende Bergwelt. 

dige ee Tag fiei ihr ein und Lindners anſtän⸗ 
ner, die icte Haltung und Denkart. All die Män⸗ 
ſogat 5 aufe ihres Daſeinskampfes begegnet, 
an hr —7 Stellfreih, zogen wie in einem kaleidoſkop 
ſeſtan dn er Ernſt hoernes geiſtvolles intlitz, ſeine 

“u e unendlich zarte Umgangsart mit ſeiner Mut⸗ 
Whlich 88 tauchten ungerufen auf. Und dann kam 
——DS Fage Warum mußte ich mir von amien 

in der weit gerade dieſen aüsſuchen?“ be daue 
ſie n ſih ſeunn fahte ſie. Armer Georgl. meinte 

sSedrer grele Prefſe — Sonnaberd, den 17. Marz 1028 

Scala⸗Theater erenaſe 
Deutſcher 

Dramatiſcher Abend 
zu Gunſten der deutſchen mittelſchulen 
in den Provinzſtädten Kongreß -Polens. 

Studentenſtũck in fünf EAkten 
von 

Meyer⸗Förſter. 
klufgeführt von der Liebhabertruppe der Dramaliſchen 

Sektion des Deutſchen Lehrervereins unter der Leilung 
von herrn Oberlehrer 6eſſe. 

ſlach Schluß der vVorſtellung geſelliges 
Zeiſammenſein. Pfandlotterie: ſooo Coſe, 
100 Gewinſte, darunter viele ſehr werlvolle. 

Eintrillskarten zu haben à 10, 8. 6, 5. 43, 2 und 
1* Tauſend Mark: h) In der Seſchäftsſtelle des Bund es, 
Rozwadowſka 13 von 11 2 und 5— taglich, 2) Ad⸗ 
miniſtration der . Freien Preſſe“ Ppetrikauer 86, 
3) Adminiſt. der l. CLodeer Zeitung“, Petrikauer 18, 
9) Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 1583 815 

— äüää2» 2——————————————— —— 

zu lätlichen Aus ſchreitungen gegen die Inden auffordernde 
Agltation als eine das ſiaalsrechlliche Reglme unler⸗ 
grabende and die Beftrebungen jum Sturze der Ver⸗ 
ſafſung maskierende Altion aufs ſirengſte vterdrückt wirde 

Dieſe Reſolntion wurde von der Kommiſſion mil be⸗ 
dentender Stimmenmehrheit abgelehnt. Es ſtimmien 

die Vertreter des jũdiſchen uund akralniſchen Klubs 
e. 

Abg. Gruͤnbaum bemerkt, daß die Vorgänge des 
Drenber als antijudiſche Allion angeſehen werden 

m en. r F 

Abg. Petryebi (Nationaler Vollsrerband) weiſt 
nach, daß die Unterſachung über die Vorgänge einſeitig 
gefuͤhrt worden ſei. 
Abg. Dubanewiez gibt der Hoffnung Auedrack 

— 7* ehörden keine Hetze auf die Rechte veranſtallen 
werden. — Abg. Popiel (R. P. R.) äaußerte ſeine Verwun⸗ 
derung darũber, daß die Rechte die Beamten, welche au⸗ 
läͤßlich der Dezembervorgänge zur Verantwortumg gejogen 
werden, zu verteidigen ſucht. 

Abg. Dzierzawſti (Nat. Volktv.) weiſt darauf 
hin, daß nicht alle Polze beamten r beftraft wurden 
Gleichzeitig ſtellt er den Auttag, der Sejm moze eine aus 
5 Miigliedern beflehende Kommlſſion bilden, die das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchnug zu prũfen hätte. 

Dieſer Antrag wurde abgelehni. 
Abg. Thuguit bemerkt, daß die Kommiſſton bei der 

Aos ſprache über die Dezembervorgaänge zu lange verweile 
und daß die Augelegenheit ſchneller erledigt werden könnie, 
wenn die Ausſprache nicht von vornherein einen durchaus 
politiſchen Charalter angenommen hätte. Polin beſindet 
ſich gegenwärtio in einer derartiaen Laſße. daß allee waa 

Wieſener vernahm die Worte. Sein Zorn verrauchte. 
Er fing an zu weinen. — 

Sertrud erſchrak. Sie wandte ſich ihm zu und ſah, 
wie zuſammengeſuͤnken er daſaß, wie er das Seſicht m 
den händen barg. Ein muülterliches Gefühl ſtieg in ihr 
auf. Leicht ſtrich ihre Hand ũber ſeinen geſenkten Kopf, 
Ich will gut 2zu dir ſein, Georg, aber du mußt wahr 
ſein. Es darf nichts zwiſchen uns ſtehen! 

In der kleinen Wirtſchaft dicht am herrlichſten Tan- 
nenwalde ſtiegen ſie aus. Die Beſiher kamen freudig her⸗ 

aus und verſprachen, ſchleunigſt ein gutes Mittageſſen zu 
richten. 

ꝙ Schweigend ſchrikten ſie den ſchmalen, zwiſchen Wie⸗ 
ſen ſich emporſchlaängelnden Pfad und gelangken auf eine 
Kuppe, die ihnen eine wahrhaft märchenhafte Rund- und 
Fernſicht erſchloß. Zum Sreifen deutlich bis zum hHori- 
zonte erſlreckten ſich die Reſenmaſſius der Saleburger 
und Oberbayeriſchen Alpen. Dunkle Wälder ſtanden gegen 
weißglihernden Schnee. Keizende Ortſchaften mit ragen⸗- 
den kirchtürmen betteten ſich in grüne Matten. Bächſein, 
blauglitzernde Seen ſtrahlten die Sonne zurück. 

Sertrud atmete tief. Sie ſchaute in die Ferne, dann 
auf den Mann auf ihrer Seile. Ihre Blicke begegneten 
ſich, wurzellen inenander und ließen ſich nicht los. Und 
in ihr rangen Milleid, verurteilung, Abwehr und Wider- 
wille um die Oberhand. *— 

In Seorg Wieſener aber loderte leidenſchaftliches 
Begehren, reſtloͤſes Unterjochenwollen und im Unterbewußt⸗ 
ſein etwas wie haß empor. 

Sie merkte das Flackern ſeiner Blicke, das in Stöhen 
gehende Atmen und ſagle erſchreckend und ablenkend, 
ſchnell: Du haſt mir noch gar nicht von deiner lieben 
Mutter erzãhlt, Georg, und wie du meine Zeilen ſo ſchnell 
erhlelteſt, daß du ſchan hier ſein kannſt ?* 

** 

* 

die innere Lage bedrohen könnle, nach Moglichlelt vermle, 
den werden auß. 

Abg. Stronſki erklaäͤri fich in Ergänzang ſeiner 
geſtrigen Ausführnungen mit der Behaupiung des Abgeord⸗ 
neten Thugutt einverflanden, um die Ausſprache zu 
beenden und den Hader in der Geſellſchaft alcht aufs neue 
zu entfachen. 

Abg. Prager (P. P. 9 bringt ue Reſolution 
folgenden Wortlauis ein; Der Sejm ſordert die Regie⸗ 

xuüg auf: 1. einen Bericht über die zwecks Beſeitigung 
der Unzulänglichkeiten in der fFaatlichen Verwaltung 
Joand im Dlienfi für die öffentliche Sicherheit, die während 
hder Ereigniſſe am 11. Dezember zu Taae tralen, unter⸗ 
Jnommenen Maßnahmen vorzulegen, 

Dienstag, den 20. Märe, punktlich um 8.15 abends. 
onlichkeilen, die im Zuſammenhang mit den angeſührten 

filt ·Heidelberg 
2. die eudgültigen 

Exrgebniſſe der Nachſorſchungen gegenüber amilicher Pexr- 

Ereigniſſen ſich Dienſiverfehlungen zu Schalden dommen 
ließen. nachuweiſen. —— 

Dieſe Reſolution warde mit Stimmenmehrhelt an⸗ 
genommen. — 

Um die Kompetenzen des Staats— 
gerichts hofes. 

Warſchau, 156. Märxz. (Pat.) In einer Situng 
der aus Sejmabgeordneten und Senaloren beſtehenden 
Einigunglomm ſſion wurde über die Vereirheitlſchung der 
Beſchlüſſe der Rechtslommiſſion im Sejm und im Senot 
in der Angelegenheit des Staatsgerichtshoes be—⸗ 
xaten. Den Vorſitz führte Abg. Sie bernann (P. BS) 
Nach den von dem Sejmabeordneten Liebermaun und 
Seuator Barlicki erftatteten Verichten gelangſe man be⸗ 
züglich der Verantwortlichteit des Sejmmar⸗ 
ſchalls ſowie des Staatspräſidenten vor 
dem Stagtsgerichthof zu einer Elulgung. Ebenſo 
kam es bezüglich der Unterfteluug des Präſes der 
Oberſten Staatskontrolltammer nuler dieſelbe 
Gerichtabarkeit ju einer Verfländiaung F 

Sodz, den 17. März 10928. 
vbip. Aus der Wojiewodſchaft. Am 14 . M. 
hat ſich der Bezlrkaarbeisinſpeklior Wojtkiewichy dem 
Wojewoden Rembowſki vorgeſtelll. — Ferner hat der 
nenernannie Wojewode dem Regierungskommiſſar de⸗ 
Siadt Lodz Herrn Iycki einen Beſuch abgeſlattet. 

bip. Die Lage in der Induſtrie. Die Lage in 
der Indufſtrie iſt auch weiterhin ſehr eruft. Die Zehl der 
die Arbeli vermindernden Fabrilen wächſt ftändig. Eine 
große Flrina mußte Waren verpfänden, da ſie hren Zah⸗ 
ſungs verpflichtungen nicht nachlowmmen lbounte. Obwohl die 
Verminderung der Arbeit weitere Fortſchritte macht, hal 
man doch in einer — von Werden beſchloſſen, 6 Tage 
zu arbeilſen, um die Arbeiter in der Zeit vor den Feler⸗ 
lagen mit Geld verſehen zu lönnen. Die Juduſtrie leu 
faßten den Beſchluß, den Arbeilern Ware abhzugeben, 
wofůr letztere einen Tag in der Woche arbtiten würden 
Was die Lohnerhohungen aubetrifft, ſo iſt dieſe Frage in 
Lodz noch nicht eniſchſeden worden, dagegen wurbe in War⸗ 
ſchau in der Metallinduftrie eine 47proʒ. Lobmzulage füe 
den Monal März ausgezahlt, war des Teuerungezu⸗ 
wachſes auemacht, der von dem ſtaliſtiſchen Hauptaunt auf 
61 Proj berechnet wurde. * 

bip. Die Knudkguug des Vertrags in der 
Tertilin duſtrie. Vorgeſtern hat der Klaſſenverbanh in 
der Texlilinduſtrie dem Arbeitsinſpektr Wo ſttiewicz 
eine Abſchrift des an die Induſtriellen gerichteten Briefes 
und der bem Arbeilsminiſier ũberreichten Denkſchrift ũber⸗ 
fapdt die beide bie Sindi⸗evupea des Nerirages duerbh dee 

Mauhſam ging er auf ihre Abſicht ein. Waãhrend ſie 
langſam wieder bergab ſchritten, erzãhlte er ihr von Eilt⸗ 
lindenroden, ſeiner Tãtigkeit dort und verbarg, nicht ohne 
leichte Gewiſſensbiſſe, daß auch dort in der oden Stadt 
ferne ſich ſeine böͤſen Anlagen wieder gezeigt hatten. 

Es war ſo heiß geworden, daß die Wirliin in dem 
kleinen Gartchen unter einem eben grunenden Baum ein 
gedeckles Tiſchchen aufgeſtellt halte. Die beiden Menſchen, 
die ſich die nächſten werden wolllen, ſaßen ſich milten in 
der weiten, wunderbaren Natur ungeſtört und unbeob⸗ 
achtet gegenüber. Die Sonne enlwickelte, durch das Zweig⸗ 
gewirr gedãmpft, doch eine ſolche Leuchtkraft, daß ſie eht 
jeden kleinſten Zug ihrer Seſichter enthüllle — 

Wieſener bemerkte auf dem enteuckenden Frauen- 
antlitz die feinen Linien, die Gram und Sorge deutlich 

um Eugen und Mund gegraben hatten. Er ſah aber 
auch in dieſen Augen einen unendlichen, forſchenden Einſt. 
ein reifes Prufen, das von ſeinem beherrſchenden derſtand 
zeugte. In ſeinen Berichten forlfahrend, empfand er dieſen 
ganelich leidenſchafts loſen Blick als peinigend Pétzlich 
unterbrach er ſich mitten im Sahe uͤnd ſagte unwirſch 
Sieh mich nicht ſo an, Gertrud!“ ———— 

Was meinſt du mit dem ‚ſo*, Georg.* fragte ſie 
ruhi 3 

wie ſoll ich das ausdruͤcken ?* fuhr er auf. LCiebſt 
du mich noch, biſt du das Maͤdchen, das ich ungeachtet 
aller Verführungen und Verſuchungen, im hHereen trug, 

* ſitzt du mir wie ein Unſerſuchungsrichter gegen⸗ 
uͤber ?* 6 
Mũde ſtrich ſie ſich aber die Stirn und ſeufete Ddu 

biſt ſo verändert, ſo ganz anders geworden, daß h den 
glen, den fraheren Seorg erſt wiederzufinden v uche 
berſteh mich doch “ — * — — Gortſetzung folah 



» — — —— —⸗ 

Zaduſtriellen betreffen. Wie in GErfahrung gebracht wird, 
rägt ſich der Arbeilsminifler mit der Abſicht, zu vermit⸗ 
leln, um die mangenehmen Folgen der Meinungsverſchie⸗ 
denheit zu verhũten 

100 Jahre Lodzer Induſtrie. Vor zwel Mo⸗ 
nalen wandte ſich Oberſt Mercier, der ehemalige Chef 
der franzöſiſchen Milltärmiſſion in Lodz, an den Siadiprä⸗ 
ſidenlen Rzewſti mit der Bille um Urberwelſung von 
Mierial über die Vergangenheit der Stadt Lodz, ihren 
gegenwärtigen Stand und auch von Photographlen. Dank 
der Zrwortommenheit mehrerer Inſtitullanen und Firmen 
unte dieſer Wunſch erfüllt werden. Glelchzeitig wurde 
auch eine Abſchrift dieſes Berichts dem internationalen 
Arbeitsbũro unter Leltung von Albert TDhomas über⸗ 
ſandt. Zetzt nun hat Oberſt Mercier einige Exemplare 
der Wochenſchrift a Nahne“ an den Magiſtrat ge⸗ 
ſchickt, in der er ſeine Aufſätze über Lodz veröffenilicht 
halte. Er beabſichtigt, durch Veröffentlichung weiterer Ar⸗ 
tel das Intereſſe für Polen in Frankreich zum Wohle 
heider Länder zu wecken. Der in Frage lowmende Artikel 
Merelers iſt in der Warſchauer Preſſe lebhaſt beſprochen 
vorden, die beſonders naterflreicht, daß Lodz in dieſem 
Jahre agentlich ſein 100 jähriges Beſtehen feiern ſollte, da 
ſm Zahre 16283 die deuiſche Koloniſierung einſetzte, was 
für das Aufblühen von Lodz eutſcheidend war. 

LSaudesfelertag am Sonutag. Das Innen⸗ 
ninifierium ſandie der Wojewodſchaft folgendes Rundſchrei⸗ 
ben zu: 

An alle Herren Wojewoden! * 
Im Elinvernehmen mit den Miniſtern für Heeres⸗ 

weſen und Volleauftlaͤrung, verordne ich für Sonutag, den 
18. d. Maauf dem geſamſen Gebiele der Wojewodſchaft 
zur Feler der Inerkernmung der Gremen Polens: Schmückung 

der Hauſer, einen felerlichen Te Deum“⸗Gottesdienſt mi 
Belelllaung der Shyljugend, nach Möglichkeit Moxgenfeiern 
ſür die Jugend der Mulelſchulen, wobei die Direkloren, 
beyw. Vrofeſſoren die Bedentung des Altes der Auerlennung 
der Gremen zu erklaren haben; im Einvernehmen mit den 
Nilllãrbehörden, die vom Kriegeminiſer eniſprechende 
Beiſungen erballen haben, eine Heeresſchau zu verauftalten. 
Sofern die Veranſtaliung der Feier am Sonntag un⸗ 
moglich ſein ſollie, iſt die Feier im Laufe der nächſten Woche 
qu veranſtalten. 

bip Seute Straßenbahntarif; 700 Mark. 
Angeſichis deſſen, daß den Straßenbahnangeſtellten mit dem 
hentigen Tage eine 20 prozeutige Lohnerhoͤhung zugeſtanden 
33 wird der Fahrpreis von heute ab auf 700 Mark 
rhöht. — 

Bexreintguug Eruſter Bibelforſcher. Morgen, 
Sonnlag, den 18 Mis, um o, Uhr vormittags im 
Saale Kino Nowoeck? Gluwnaſtr. 1 Vortrag: „Der göti⸗ 
liche Plau der Zellalter“ Ginrill frei. 

Die großen nud kleinen Lügen 
* der Meuſchheit. 
Zam Vortrage von Serrau ſ. Zimmermann 

— 7 ⸗— a m 1 b. d. M—. 

s it ſchon immer elwas Gewagles wenn man der 
Lüge die Naale vom Geſicht reißen will, noch dazu in 
Anem Zeitalter, das man geradezu aſs das der Lüge be⸗ 
zelchnen lnnte. Geſchleht es aber doch, ſo muß man 

bleſen Verſuch auch umſo höher einſchähen. Dies würbigte 
auch die recht zahlrelche Zuhsrerſchaft, die ſich im Saale 
der Philharmounle zum Vorirag Helurich Zimmermanns eln⸗ 
gefunden hatte 

Die Aus des Redners rechtfertiglen dieſen 

7 

zuten Beſuch durchaus. Sie waren zweiſellos intereſſant! 
Er führte uns die g Lacherlichleit unſerer ſogenannten 
Geſellſchafislüge vor Augen, zeigle uns die geradezn ver⸗ 
derblichen Wirkungen der Lügen im Ehe⸗ und Geſchlechte⸗ 
leben und bezeichnete unſere Ziviliſallon als —— — — 
Herr Zimmermann deckte die großen Lügen des Milltaris⸗ 

mus und Kapitaliamus auf und griff nicht zulegt die Schule 
* indem er ſie als eine Pflauzſtätie der Lüge be⸗ 

zeichnete. 
Aber — Sdlie Lũge iſt eine Hydra. Sobald man ibr 

Anen Kopf abſchlagt, wachſen auch ſchon zwei neue. Dieſe 
Erfahrung lonnte man an jeuem Abend machen. Der 
Redner brandwarkle die große Lüge, dje da ſagt, daß nur 
wenige das Leben genleßen dür ſen, währeud lauſend andere 
Hunger und Not leiden müſſen — und zum Schluß wurde 
hm auch von benſenigen * Belfall gezollt, an deren 
wohlgepflegten gern breite Goldreife blinkten. Die 
nackle Wahrheit 
auch nicht auf den Siühlen im Saale — wir ſind letzien 
Endes alle doch nur — Menſchen. EH. 

Das Porto noch nicht teuer genug! Das 
Miſterlum fuͤr Poſt · und Telegraphenweſen arbellete einen 
neuen Poſt⸗ und Telegraphenarif aus, der am 1. April 
eingefũührt werden ſoll. Säwlliche Sätze des bisherigen 
Tariſs werden um vahezu 100 Prozent erhöht werden. 
Ein gewöhnlicher Brief wird 600 M, ein eingeſchriebener 
1000 M eine Poſilarie 800 M. Drudſachen 100 M., 
ein Poflpaket von 1Kg. Gewicht 1000 M. bis 16 Ka. 
Gewicht 16000 Me und bis 20 Kg. Gewicht 28 000 M. 
loſten. Ein Telegrammwort wird 500 M, die niedrigfte 
Gebuhr ie eine Depeſche 8000 M. koften. Die Telephon⸗ 
Gebuhren werden um elwa 60 Proʒ. erhöht werden. 
Die polniſche Ein⸗ und Auswanderung. 

Slsher ſind aus Rußland nach Volen 708 280 Pexrſonen 
zuxũckgekehrt. Darunter waren 147924 Polen, 447 650 
Welßrufſen und 20 242 Zuden. Bis zum Eude des Jah⸗ 

dichl iner ben Rednerpuin ſie faß 

Diebe die 
Jvon ? Willſonen M. — In der Wohnung elnes gewiſſen Bo⸗ 

Jſchiedener Sa 

wiſſer ¶ miecnlv⸗ Czechowſti, Vomorſta 122, kehrte in be⸗ 

— — 

res 1928 ſind noch 800 000 Rũckwanderer u erwarten. 
Unter den Heimkehrern beſinden ſich 200000 Vollwalſen, 
die jezt vom Staat unterhalten werden müſſen. Aus den 
Ueberſeelãändern ſind im Jahre 1921 rund 78800 Per⸗ 
ſonen zurückgelehrt; 1922 uur noch 20 732 Die Aus⸗ 
wanderung umfaßte im Jabre 1021 ruud 87 000 Per⸗ 
ſonen, 1082 mir voch s82000. Zagenommen hat die Aus 
wanderung nach Frankreich, Belgſen Dänemark und Finn⸗ 
laud. In dieſen Ländern iſt die Nachfrage nach gelernfen 
Arbeltern, Bergarbeilern umd Rũbenbauern ſeht groß. Zur 
Zeit ſind in Ftankreich eiwa 100 000 polniſche Arbeiler 
beſchaftlat, mit den Familien ſind es 800 000 Perſonen. 
Auch die Schweig bemüht ſich neuerdings um Ardbeiter. 
Nach Anſficht des volniſchen Arbeitsminifteriums iſt die 
große Nachfrage nach polniſchen Arbeitern im Hinblick auf 
die gegenwärlige Krifis in der Induſtrie zwar erwünſcht, 
doch müſſe man grundſätzlich beftrebt ſein, ſo wenig Ar⸗ 
beitstrãfte als mögllch dem Lande zu entzlehen. 

Zum Direktor der Flnaunzkammer in Lodz 
wurde Herr Leon Towarnieki ernaunt: 

Der Weoertrückgang der polniſch⸗n Mark 
und Zivilklagen. In der Sißzung der Sejmlommiſſion 
für Rechtafragen erſtallele Abg. Bitiner über den Geſetzes⸗ 
entwurf bezüglich Aenderung des Zivilverfahrens im ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen Teilgebiet Bericht. Dieſes Geſetz be⸗ 
nrifft die Malichleit einer Vergrößerung der ſtriltigen 
Summen im Verhältnis zu den Valuiaſchwankungen be⸗ 
reils nach Einreichung der Klage, Redner zeigie, daß 
aahezu alle Zivilprozeſſe ihre Bedeulung verloren haben, 
da im Verlaufe des Gerichtaverfahrens der Wert der ſtrit⸗ 
tigen Summe beſtändig fällt. Die intereſſierte Partei er⸗ 
hält bei Verlünbdung des Urteils kaum einen Teil des 
llagbar gewordenen Betrages zugeſprochen. Nach der Aus⸗ 
ſprache wurde eine aus 5 Perſonen beſteheude Unterkom⸗ 
n gewählt, die entſprechende Zuſatankräge einbrin⸗ 
gen ſoll 

blp. Im Vauſch das eigene Kind erdrückt. Ein ge⸗ 

trunkenem Zuſtaude nach Zauſe und warf ſich auf das Bett, in 
dem ſein 1 Jahr und es Monate alles Kind ſchlief, das erdrückt 
wurde. Czechowſ!l wurde verhaftet. 

bly. Eine unmenſchliche Mutter. Ju die Kloake des 
Sauſes Wechodnia 19 wurbe ein erſt mehrere Tage alles Kiud 
mãnnlichen Geſchlechts geworſen. Ein Poliziſt des 5. Polizei⸗ 
kommiſſariais zog das Kind aus ber Senkgrube, welches nach 
Erteilung ärztlicher Hilfe in das Findlingsheim gebracht wurde 

bip · Einbrũche. In die Wohnung ber Ruchla Wein⸗ 
Fock. Wolborſta 18, drangen witiels nachgemachter Schläſſel 
Diebe ein nuund lahlen verſchledene Sachen im Werte von 
10 Millionen Mark. — Aus hbem Manufallurwarenladen des 
Viltor Filipezynſti, Alexaudryiſta N. wurden 18 Stũck Ware 
im Werte von 10 Rilliouen M. gedohlen. — Von einem auf 
dem Bahnhof ſlehenbden —— riſſen noch unermiltelle 

omben ab und dahlen daraus Wolle im Werte 

lealaw Bewalg. Cieszynſtaflraße, wurde ein Olebſlahl ver⸗ 
n im Werte pon s5 Millionen M. verũbt. 

In den Laden Granit*, Alczxaudrowſta 57, dranugen durch eſne 
in die Mauer gebrochene Oeffnung unbekannte Blebe ein und 
ſtahlen Waren im Werte von 10 Milllonen M. — Elubrechern 
wiberfleht alſo aicht elumal Grauit ! 

Die Seuchen. In der Zeit vom 4. bis 10. WMärg er⸗ 
lraulten in Lodz: au Slecktyphus 8 Verſonen ¶ Todestam, 
an Unterleiblhphus 10 Ferſonen (4 Tobesfälle), an Rückfallfieber 
WPerſon, au der Ruhr 1 werſon, an Scharlach 4 Perſonen, 
au Diphtherltie 6 Perſonen ¶¶Todesfall) an den Waſern 
ss Perſonen (7 Todesfälle), au Keuchhuſten 9 Perſonen, au 
Kinbbeiffieber 1 Perſon, an der Roſe 2 Perſonen, au der 
ãghpiiſchen Augenkrankheit 180 Perſonen. aun Gebiruentzunbung 
verſon ¶ Tobdesſam, au der Schwindſucht ſtarben 833 

Collerie. 
6 wVoluiſche Staatelotlorie. (Ohne Gewähr Am 

achlen Ziehnungẽtage der 5. Alaſſe flelen grßere Gewinne 
auf folgende Nammern: —** 

a400 o00 M. auſf Ar, 8004 4 
adqo coo M. auf Ar. 40814. —— 

200 000 M. auf Ar. 842138. —— 
100 o00 M. auf Ar. 68088. t 
50 000 M. auf Ar. UAr. 16614 2420 80178 76076. 

ooo M. auf Ax. Ar. 4002 11804 42806. 
0 ocoo M. auf Ar. Ar. 3401 26624 30264 46853 66137 

26 000 M. auf Nr. Ar. 20848 gooss g2oos a46882 
20 000 . auf Ar. Ar 10689 20207 30728 86480 36694 
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Metall hindurchſehen können. Bei Prüfungen, die vor 
Sachvirändigen in Madrid flatlfanden, lafen ſie Briefe 
und beſchriebene Gegenflände, die in Käflen von Silber, 
Meſſing und Elſen eingeſchloſſen waren. Durch Papier 
oder Porzellan können ſie nicht ſehen. 

Vom Film. 
ZSerzog Ferrantes Enbe* im Luna⸗Theater. Der in 

Blut und Fener getauchte Zellabſchnint, ben bir bie Ve⸗ 
naiſſance neunen, erſte ht in dem gegenwärlig im Lumna · Theater 
über dile Leluwand huſchenben VPaul Wegener⸗Film Herzog 

Er briugt Ferrautes Eubde?*“ (Der Dämon der VRenaiſſance). 
ein Kulturbilb aus ber Zeit des Trecenlo 

In den Hampfen ſpielle die Fomllie Colonna, die in der 
NRaähe von Rom begüteri war eine herborraende Koe. Ser 
Film wird damit eingeleilet, daß ein Galgen erſcheint, au den 
uer der Colonnas, der nach dem Leben des Thrennenheczoa⸗ 
Ferranie geirachlet, ſein Leben ausgebaucht eemuf 
Kemlich viele Atentãter in das beſſere Ferſeite beſbrdert haben. 
denn in dem Keller ſeines Kaftells befindel ſich eine Sammlung 
all jener, die ſich an feiner gebeiliglen Berſon dergangen und 
beren irbiſche Reffe von ibn, in präparierten Zuſßande au die 
Wande des Kellers geſpießt, aufbewahrt werden. Sler inden 
wir auch den gehenklen Colouna wieder. Iu Rom hat der 
Saß und die Rachſucht der wännlichen Ingend gesen der 
Tyhrannen zur Bildung von Verſchwörergruppen geührt, di 
auf die Vachricht ven dem Tode des ungen Eolbung den Toh 
des ſerzogs befchliehen. Die Aufſührung der Ta bird durch 
das Los dem Brubder des Colonnua zugewileſen. Diel⸗er uuter⸗ 
nimrit den Verſuch. der Dolch bricht ab, der Täter 2*8* deſſen 
Vater und Schwefier werden eſtgenommen. Ferrauie beſchließt 
die Vernichtuug der Familie Colonna. Vorher aber will e 
noch die Veize der jungen hübſchen Colonna koſten, ued das 
wird ihm zum Verhangnis. Ibrem Bruder iſt es inzwiſches 
durch Liſt gelungen, den Herzog zu ermorden; er ſchlägt ihm 
das Haupt ab nud ſchleudert es mitten unter die Sölduner 
ſcharen des Herzogs, die ſich gegen den inzwiſchen in ber Stadt 
aucgebrochenen Aufrubr verkeidigen, dies aber einftenen, als 
ſie ſehen, daß der, für den ſie gekämpft, ſein Ende geſunden-⸗ 

Paul Wegener ſpielt die Tielrolle in Spiel iſt 
meiſterhaft, weuu auch mit Mimik überladen, Symphle er⸗ 
weckt das Spiel Werner Krauß', der den jnghen Coloane 
darſtellt. Lydia Salmonova als bdie Tochter des allten 
Colonua iſt nicht gauß am Platze da ihr ber Schmelz der 
Jugend, den Priuzeſſin Colouna ohne jeben Zwefel beſeſſen 
Jat abgeht. Sie Waſſenſzenen haben nielſt ZSänd ind Zuß 
Der ganze Filn iſt gut gemnacht, von fang bis zu Sube 
ſpaunend. mitunter eiwas rruſlig. 

„Solnl und Saben“ wird verfilnt Die Carl Wilhelut⸗ 
Filut vie hat das er Amungsrecht des Romang Soll und 
Zaben“ von Guſtav Freytag erworben. * —— —— — — — ——— — 

Sport. 
Alle Sportsfreunde werben ſich am Sonntag, deu 3 

Märg, ein Steudichein im Turube ein Araffte Sleunewicza v 
geben, woſelbſt ein von dem Verein berauſalieter Unter 
haltungenachmittag mit turneriſch⸗ ſportlichem Programm 
ihr weitgehendſtes Intereſſe finden wird. Die Voricag olge 
mit der um AUhr begonnen werden wird umfeßt Ritäuipe 
und anbere Vorführungen der Athletenahleilung, ögliugs 
preit turnen, Vuffuͤhrung eines fröhlichen turneriſchen Einakte s, 
Schaufurnen, Freiübungen u. dal mehr. 

vereine und verſamalumgen 
Die Sejmabgeordaeten Smil Zerbe und 

Artur Kronig halten 
d. M, um 6, Uhr abends, im Saale des Vereins 
denlſchſprechender Neiſter uud Arbeiter (Audrzeſa ) einen 
Vorirog über das Thema Dle Lage der Jaduſtrie ir 
Polen“. Der Zutritt iſt für jedermang fre 8* 

Sportvereinigung Unilon“. Heute findet umn 
9 Uhr abends im Lotale au der Priejchoſtr. 5 die dies 

Jjahrige Generalverſammlung der Sportvereinigung Union 
ſtalt. Da die rührige Sportvereinigung in dieſem Jahs 
Ihr 26⸗jahriges Jubiläum feiert, werden, außer der üblichen 

Tages orduung, wichlige diesbezügliche Angelegenheiten zur 
Beſprechung gelangen. Für die Jubilaumsſeler i ein 
xeich halliges mit großen ſportlichen Veranſialtungen verfe⸗ 

Jhenes Programm in Ausficht geuammen. Ein dJahlrelches 
Erſcheinen der Mitglieder iſt daher ſehr dringend erwůnſcht. 

Der Turnverein Aurora“ will ſein Lolal im 
Waldſchlößchen“ in der Milſchſtraße weiler ausbauen und 
bedarf danu des Einverftändniſſes der Mitglieder. Morgen, 
Sonntag, um 10 Uhr vormitſags, ſoll ũber dieſe Frage 
entſchleden werden, und es iſt daher erxfotderlich, daß 
die Mitglieber recht zahlreich im Walbſchlößchen“ ein 

4 as 680002 fißd 
— — — * * — — aåv — 

Kunſt und Wiſſen. kus dem Keiche 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Wie Neu⸗dokleie. Gottes dien ſi. Sonntag um 

Sudermaune Heimat FJehavnisfeuer⸗ Slck in 11 hr vorminags wird vaſior ſun b6 — ——— Winkel“, ſo werden auch Sudermauns Raſchhoffa“, welche 
Sonntag um 6 Uhr zum erſten Male gegeben werden, 
ihren gewohnten Triumph auch in Lodz feiern. Wie ſind 
doch ſamtliche Geflalten und Charaltere in dieſem Stücke 
glängend gezeichnet Die Hauptrollen liegen in beſten 
Händen, ſo daß die Raſchhoffs“ Aufführung eine Glanz⸗ 
vorſtellung zu werden verſpricht. 

Nach Krakau Lemberg. Polniſchen Blättern 
zufolge bat ſich die juridiſche Jalultät der Lewberger 
Univerſtigt nach längeren Debatten mit der Einführung 
des numerus clausus einverſtanden axllãrt. Ein ähnlichet 
Beſchlaß ſoll auch von der philoſophiſchen Falultät gefäßt 
werden. 

Möntgenaugen. Die ſpaniſche Zeitung Impar-⸗ 
ialꝰ bringt die etwas phantaſtiſch kllagende Meſbung, daz 
ie beiden Sbhue eines ſpanlſchen Ebelmanues eine ſo 

merlwürdige Bildung der Augen beſttzen, daß ſie durch 

— * mit anſchließendem heilizen Abendmahl ab⸗ 
alten. 

bip. Zdunſka⸗Wola Beilegung der 
Streitgefahr. Wie wir berells mitteilten, beſtand in 
Zdunſta⸗Wola zwiſchen den Fabrilanien und den Lohn⸗ 
webern ein Zerwürſnis, das infolge der abgelehufen Lohn⸗ 
erhöhung enſſtanden war und mit einem Au ſtaud zu enden 
drohte. Beide Parteien einigten ſich nunmehr nach laugen 
Beralungen anf eine 40⸗prozentige Lohnerhöhung, vobei 
fich dle Fabrikanten vereflichlen muüßlen, in erſter Linie die 
in der Stadit wohnenden Lohn veber u beſchäfltigen. 

Tomaſchoöw. Die Sejmabgeobrdaeten 
Artur Kronig, Emil Zerbée und ßautrat 
aus Bromberg werden am 18. d. M. um 1 Uhr nachm 

im Saale der Feuerwehr in einer Berichterflatungever 
——— über Die polillſche Situalion des poluiſchen 
Staales ſowle über die Arbeiten im Selm“ berichten. 

ͤbermorgen, Moniag, den 109. 
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— Berriebsgeinſchränkung. Jufolge der 
cberall in der Textil⸗ Induſirie herrſchenden Kriſe wurde 
die Arbeit in den Tomaſchower Fabriken auf 8 und 4 Tage 
in der Woche verringert. bip 

Sowicz. Die neuen Stadtratwahlen. 
ſollen or 15. Upril ſtatifinden. Bis jetzt hat noch keine 
der Parielen in dieſer Frage Stellung genommen. 

— Wieder die elettriſchs Beleuchtung. 
Es iſt eine merlwürdige Erſcheinung in unſerer Siadt, 
daß allabendlich gegen 7 Uhr das eleltriſche Licht au— 
geſchaltet wird und eine nahezu ägyptiſche Fiuſternis 
herrſcht. Welche Folgen das baben karn, beweiſt folgender 
Fall: Ein Chirurg hielt ſein Oberaliensmeſſer bereits in 
der Hand und da wurde plötzlich das Licht abgedreht. — 
Schöne Wiriſchaſt! 

Wa ſchau. Neone Arbeitsloſendemon— 
ſtrationen. Vorgeſtern verſammelten ſich auf dem Na⸗ 
poleonpiatz wieder größere Moſſen von Arbeitsloſen, die 

der Arbeusbõörſe abgehalten, auf der verſchledene Redner 
aufre tzende Anſprachen hiellen. Berittene und Volizei zu Fuß 
zerſtreute ſchließlich die Maniſeſtankſen. Um 1 Uhr gelang 
es den Arbeits oſen, eine neue Verſammlung zu ver anſtal⸗ 
ten, wobern ſie eine ſehr herausfordernde Haltung der Po⸗ 
lijei gegenüber einnahmen. Am Ausgange der Swienfo⸗ 
Kriyska wurden mehrere Poliziſten mit Ziegelſtücken be⸗ 
worſen. Auch dies mal gelang es, die Verſowmlungs teil⸗ 
nehmer zu zerſtreuen. In der Nähe des Napoleonplatzes 
ſtreifen flarke Polireiabſeilnngen, die jede Zuſammentoltung 
der Arbelisloſen verhindern. 

— Streit der Straßenbahner. Jnfolge 
Aufhebung des jehnminutigen Aufenthalis der Siraßen⸗ 
bahnen an den Endſialionen traten die Straßenbahner in 
den Ausſtand. 

— Ser Anfang iſt aut.. Noch iſt der vom 
Flnanzminiſter Grabſti in den Seſm eingebrachte Geſetzent ⸗ 
wurf üßer die Einführung des theoretiſchen Zloty nicht zur 
Ausfũhrung geſangt, noch dauern alleroris die lauten De⸗ 
hatten uad Sireitigieiten fort, noch wecken ſie hier und 
dort gerechten oder grundloſen Hohn oder Beifall und ſchon 
lönnen wir eine in der Gefchichie des polniſchen Gelbdes 
noch nicht dageweſene Tatſache wahrnehmen, die die Ver⸗ 
nichtung der polniſchen Zloty ⸗ Banknoten auf Hunderie von 

illionen zur Folge baben wird. Das iſt kein Märchen, 
ſondern leider die vackle Wahrheit, die aus den Akten des 
Bezirisgerichts zu Warſchau geſchöpfſt wurde. Die Sache 
verhlelt ſich folgendermaßen: 

Noch in den Jahren 1910 und 1020 führte die 
Jirma Waterlow and Sou⸗ Lid. in London aufß Bifl⸗ ung 
des polniſchen Stasles b 78 oοο E loοο Zlolv⸗Ban⸗ 
noten aus. Am 15. Mär; 1921 wandie ſich das Mitolied 
der Delegation, die zum Drucken und Prufen der genann⸗ 
ken polniſchen Zloin vom Finan miniſterium nach London 
Eſandt wurde, Herr Alexander Tupolſti, an die Londoner 
IAbleilung der „Warſchauer Transport und Schiffabrisce⸗ 
ſellſchaf (Gruno Herszberg und Sian. Dembe ynſli) mit 
der Bilte um Eimeichung eines Anceboſs bezüglich der 
Wberfuhrung und Verficherung von 340 Kiſten bedruck em 

pierꝰ von London nach dapzig. Dabei erklärte das Mi⸗ 
uiſterium, daß dieſe Ladung von einem Beamten der Deſe⸗ 
eallon begleliet werden würde. Das Spedtlionsbhaus reichte 

Offerie ein und die Ueberführung des Geldes wu de 
April 1021 durghgeſuhri. Bei einer in der Polniſchen 

adarlehens kafſe vorgenommenen Reviſion der Kiſlen 
ftellie ich eboh heraue daß 4 wakete zu je 1000 Tau⸗ 
ſend Zioih Bentnoſen fehüen. Wie fiqh feſtſtellen ließ, 
7* dieſer Diebſtahl wahrend der Ueberſühruug aus 
de nach Damiag von dem Mairoſen des Dampfers 

xcouꝰ Moritz Chriſftianſen und dem Heijer Mox Wilb. 
— eriman verubt. Die Diebe wurden dem Dangziger Gericht 
giahet. Den Dieben und Hehlern wurden im gaujßen 
— Tauſend Zloin⸗ Bantnoten wieder abgerommen, wäh 

end die übr igen Bantnolen (1212 Siudh vicht ermittelt 
——v douuten. Obſchon die Nummern der nichtermittel⸗ 
8 Bauknoten fefigeelit wurden, kann doch die dem 

aate ſchoz zur Verſagung ſiehende Emiſſion nicht in Ver⸗ 
9 gebracht werbden, da die vermißlen Banknoten unter 

in Zerloht geſezten gemiſcht werden können. 
mi Die Gmneralprokuralur der polniſchen Republik berech⸗ 

* allgemeinen Koſten ſür den Baulnotendruck in Lon⸗ 
—3— Goldwahrung, die Ueberführung, die Kontrolle uſw. 
—B im Namen des Staatsſchatzes einen Prozeß 

643. die Warſchauer Transport⸗ und Schiffahrlsgeſell⸗ 
; a indem ſie die Verurteilung derſelben zur Leiftung 
—73 Milliarden 120 Millionen Martk Entſchädigung ſo⸗ 
5 — * 5 —8 7 

e den Terxmin für die öffentliche Verhandlung 
wden id apui ſh 
e dltentberfalt auf ein Juwelier⸗ 
aͤet — das Marszalkowſta 111 gelegene Juweller⸗ 
bg n das drei Deilhabern: Harſſilber, Silber⸗ 
—*— haslielberg gehört, wurde ein Banditenüberfall 

—* wobei der Teilbaber Hariſilber erdroſſelt 
* dr S 3 r 3 ie e 7 

et wird, ſo die Polizel bereits auf der Spar de Verbrecher de 
Wloclawek. Eiſenbahnräͤsber. 

Eiſenbahnimn zwiſchen Kuino und 2* ei loclawet brachten 
——— den nach Danzig ſahrenden Eißzug 

ungaſigual zum ſiehen. Nachdem die Banu⸗ iten den Reifent 
nom enden einen bedeutenden Geldbetrag abge⸗ 

men hatten, machien ſie ſich unerlannt wieder davon. 

Sodſer Freie Preſſe — Somadend, den 17. März 1828 
JInowroelaw. Unglaub lich. Der Chirurg des 

Kreislranlenhauſes in Inowroelaw Dr. Kub al, wurde 
zu einer ſechs wöchigen U dung einge ogen, und es werden, 
da kein Verireter des Cirurgen gefunden werden kaun, 
wie der Kuj. Bole“ ſchreibt, bis zum 16 April d. J. 
im Kronlenl auſe kein⸗ Opberationen ausgeführt. Des leichen 
Ac keine Wöchnerinnen angenommen. Sie ſollen 
warten 

J2 otſchin Auf offener Straße ermordet. 
In Ja otſchin wurde am Dienetag abend der 21jährige 
Soha des Müllermeiſſers Malus ewſti von unbetannter 
Haund ouf off ner Straße ermordet und über den Kirchen⸗ 
Jaun geworſen. Dort wurde der krſchlagene erſt am näch⸗ 
ſten Tage mitlagt mil eingeſchlagener Stirn und anderen 
ſchveren Verlezungen aufgefunden. Die Mordliat ſcheint 
mit einem ſtumpfen Inſteument verübt wo den zu ſein. 
Von den Mördern fehlt jede Spur, auch über die Gründe 
iſt nichis belannt. Der Emordete war mit ſeiren Eliern 

— zum AÄbendeſſen bei eiver Verwandten geladen; xu 7 Urr 
von kommuniſiiſchen und ſozialifliſchen Agifatoren aufgeboten 
worden waren. Um 11 Uhr wurde eine Verſomwlund vor 

waren die Eltern nach Hauſe gegangen, während dec So n 
ihnen eiwa eine Stunde päſer folgſe. Auf dem Heimwege 
muß die ſchreckiche Tat geſchehen ſein 

Liſſa. Erſchießung eines Bürgermel— 
ſters. Der „Liſſ. Anz.* berichtet: Erſchoſen wurde hier 
heule worgen 4 Uhr der Bürgermeifter unſerer Sachbor⸗ 
fladi Reiſen. Der Erſcheſſene kam um die augeo⸗bene deit in 
Beole iuno eives onderen Herrn bei der hieſi en Nilitär⸗ 

bãäckerei, Gartenraße, vorbei und bat den Millſoͤrp ſten 
um eine Ausklunſt. Jedenfalls hat der Voſten die Frage⸗ 
ſteller folſhh verſtanden und machte ohne weiteree von ſeiner 
Schuß vcffe Gebrauch und ſchoß den Bürgerme ſter von 
Reiſen meder. Um 7 Uhr verftarb der Unglückliche an 
den Fogen der Verletzur gen im St. Joſ ph⸗dranlenbauſe. 

Nur ſeiner Geiftesgegenwart und Euiſchleſſenheit hat es 
der Begleiler zu verdarken, daß er ſelbſt am Leben blieb. 
Naͤheres wird erſt die weitere Uaterſuchung ergeben. 

xirchliche rice 
Ev ·Auth Diatoniſſenauftalt. Pulocna Straße 22. Sonniag 

Judiea: Vormiltags i0 Uhr Got eedienſt. — Nachmiſtoat 
5Uhr Kaſechit muslehre. — Freitae. asends 8 Uhr 
Vaſſionsgottes dienſt. Valor Patz er. 

St. Iohanniskirche. Sonnfag vormittagt oꝛ. Ubr Beichte 
d Uhr Saupigollesdienſt mit Feler des Abendmaßls 

Supe rintey ent Augerſtein. Vrediattext Jer. 26. 1218 
— Mochmittags 8 Uhr And⸗rgotteablenſt. Vaſtor Dieirxich. 
— Abends 6 Uhr PVaſſionsgottesbienſt. Suverintendent 
Anger ein. — Fre tag, vormitag io Uhr Laſſſonsgotte dienſt 
minhl Abendmahl Superintentent Anugerſt in. Abende 
s Ubhr Voſſiondandocht. Voſor dielribh. — Stadt- 
miſſionsſaal. Somtag 7, nhr abend Jungfrouen 
berein. Suverintenden Augerſein. — Sonna end, s Ubr 
abende Vortrag nd Gebete gemeinſchoft. Superinten dent 
Angenſtein — Jãna ſinasverein Son tao. Ubhr 
abeuds Vortrag. Bikar Groß. — Dienstag, 8 Ubr abents 
Bibelſtunde. Vikar Groß 
Sonniag. vormittags oꝛij. 
Oietrich. 

Uhr Gotte? dienſt. Vaſtor 

Evanag⸗. Srudergemeine. Pauſta Str. b8. Sonntag. den 
18 *ãäre, 8 hr Jwiliernos wiſtag. Predat (5. dovle in) 
— dDiensſtage8 Uhr abends weiblicher Jugendbund — 
Donnerstag 8 Ubr nachmittags Franſtunde. Abends 
8 Ubr Paſſiongandacht. (E. Schloß) — Sonn beund, 
,8 Ubr mannlicher Jgendbund — Verſammlung 

— 8* ———— 6. 1728 Uhr 
ach aatas redigt. (P. — nslag, abends be vemone deat ddehei) * 

Chrialiche Semeinſchaft, Aorcinuszko · Au⸗e 57. Sonnabend 
Ahr abends Jugendbundſtunde für jnnee Mänver —8 — 

Zuͤnglinge. — Sonnteg. 9 Uhr fruh Gebetnunde und 
N/Ube abends Evangeliſationsberſammlung. — Donn⸗rs⸗ 
taa. 714. Uhr abends Blbelftunde. — Freuag, 4 ubr wnachmitage Kiuderſtunde. ⸗ 8ob3. 8rywatug⸗ 
ſree 7a Sonutag, 8 Uhr nachmittaas augeliſa⸗ 
iondverſamm ung. ⸗ AMontauntynowr, Sroßer 
Kina 22. Sonntag, 3 Ubr nachmittags Evaugeliſalions 
verſammlung · 

tiſen⸗ Lirche. Naw ⸗ater. N. Sonniag, vor n. 10 Uhr 
—— —— Prediger O. Leng. — Nachmitta 

uUhe wvedi⸗taoitesdienſt. rediger O. Leuzs. — Zu 
Aunſchſuß: Verein junger Männer und Junglfrauenverein. 
DBioniag, abendan 8 Uhr Gebelsverſam alung. — Down 
nerstao, nachmiſtags 4 Ubr Frau⸗nverein 
s Uhr Vaſſion zandacht. Brediger O. Leuz. —Baptißen⸗ 
Kirche, Rzgowſtaur. 48. Sountag, vormittags 10 ub⸗ 
Arediatgotte ade · ud. Prebiger A. Kuoff. —⸗ NMachmittags 
4 Uhr Predigtgottesdienſt. Prediger A. Knoff — Imn 
Anſchluß Jugendverein. — Denstag. abende ,8 Uhr 
Gebetsverſammiluug. — Freitag. abenda s Uhr Sibe uunde. 
— Betſaal der Baptiſten Balutyh, Aleran 
drowſta Straße 60. Sonniag. vormittaaæ 10 Ubr Nrebiat⸗ 

VDredigigottesdienſt. Prediger R. Jordan. — Im Anſchluß 
ZJugendverein. — Mitwoch abends Aq uhr Bibelſtunde. — 
Sonunerslag, abends 7 Ubr Frauenverein. 

Vũarsohauer Söroe. 
Vares18Arxr. 

UIiloasv xa 1718 
Gproa. Ptd* ⸗ bedenxrodlitgos. 

t. I00 UAk 68 
bpros. obl. a. Stadt Varxohnan —X 

Vvalatoan: 
No lUle re 4185 42120. 42eoo 
Frauze. Franuksa 26 
Do utao narkx 2.5 

eBroebe 
Beiglea 227h · 2200. 2286 

— Abends 

— St MatihäſfKirche 

goltesdienſt. Vrediger R. Jorbaun. — Nachmittage 4 Uhr 

6 
Bor Un 2112. 08 
Daasig 2.112. 06 
Lo llavd 1670 
Lordoꝝ 1860 0. 107300 
Aew-Teork ) d an 0· 41800 
Eurts 2222676 
Erax 1200 
Sod wols ors � o o 7000 
Vlea —V — 

AXtlIlea; 
Varsob Diet ontabanak gsoco so o 

Xleliopolalseao Bank 295 
Leombocgor ladusatrio daak 3859. 422. 270 
Veorolatato pola. Laadeoteoaeos 

caar reafts vanx 15 *0 5 20 46200 

Rtjewsaxni 92008 
Fartex Fee d. Zuekertaber 1 oco i rr 40oodo 
Holæiodustrle 33206*0630 
Cecielua 100 0 44000 
AModrrne ovr⸗ 70000.20 
ODrtw⸗yin Larasltuexd 16 906 00 
ſtora ono vioe 5. LQAm 3980 3250 
Peoeiet 5304666 
Zle len owski 12· IIcoo⸗o 
Lrreravv 16600 16 65600 
eer Aablkeveey 160 70o0 
Folbai 41 0.2800 400 
VXVo 700 7500 . 7776 
Lenartowles 42 
Omeolow 3300 44 
Ob aαι e20 3000 60000 
Goaawvieso 61000 60000 
Norbuiu 0A cco. Uaco 
Puete oib 18250 105 0 
Aacoe vo ledustryhvant ia o· ο 
Warsoen. odustriobaak 3660 3 
vVoetbarr xkbon 6io 
Arb⸗altor⸗Gonossovaob aflsabanabk 135 0 2000 18260 
Zaeortabr. „Orqetooleo 152000 62500 
Vlr loy 20 6023259 
Rovlargxobe llaobott 16261600 6u8 
Ulpop * 0Ooo o d ꝰ ꝛooo 
Oetrovleer Vorxke 71200 7 00 

— 42 0 437400 
Ursus 2*00 — 
D Ae Loxomotlyeoeafabril 18 008800. 13.00 
Z2a wlerolo 1800 00 
Boras voxi 70610.4350 
Soo iaa artaso⸗oeaeab aft Aoo ae o 50 
He berdvasen & Sebtole 531103509 
Sodr Aob⸗ 0 u— 
Sue «vwiatlo* 66 6060660 
Pu⸗ 100 
Ce erek 21eseoo· · ¶ oꝛboo 
Meratow 20 4 
Spiess 16100 

Lodæer Geld-Zörs. 
Loos eon s Aaere v823. 

Doi:ars der Loroleigton Staateon (bar) — gorablit 
41908 ⸗ gotordort aꝰ o ⸗raoeaktionen · ⸗ 

Dolars ſer Vorolalgteo Staatoa (Sehookta) — gorahlt 
s — gotorgert fransautlöonen — — 

Folgisno rankoen (Seueoxs) — gezaalt 2— 0 
tordert 26— VPrausa ationen — — 

Praoedssobe franon (Sobeeks) — gerahblt 2616 — 
getordort 20-FTraoasak tionoen ⸗· * 

Sepvwelzarisone Fraobet (sSeheotes) — gesahlt 7860 — 
gotordertfraosaxtioneo - · 

uad Sterltoz Gobeote) — gesgablt 806 00 — 0 
tordert — ſransaationen ⸗.* 

Oeaterrolobisono Krooeoa (Soheoxa) — gesablt cA62.60 
gotordor — Traosaktlodnoo —.— 

Tecooobisobe Kroden (Sobeckts) — geszablt 1200 — go- 
tordoert —Tronosaktionen — . 

Deutsohe Uart (dar) — gezablt 200 — sotorderi 
2.16 — Tradeabtionon — — 

Deuiæaceno Aart (deheete) — gerablt 2.050 — 0 
tordori 2.0 — Traosaktivnen — — 

Uillllonowka ⸗⸗ 

u. 34 

ino ffieiello Zh Lodα. 
rTepdone rubig — unbewegt. Umsatso uabedoutond. 

Ba wards gesanit: 
Dollars 4266 
Ptuod im oo⸗ Ww s⸗ 

r Frauedbsſbeneo Frauke 260 -25850 
Beiisone 2 as ⸗ 260 
Seb woiseorisone. 8 969 
Deutsono Mark 2.15- 2 10 
Oesterroloaisono Kronea c.A⸗ 467 
7Tsonoodisono Kronon 1802 -120 -1250 
Lro 
Rumanisono Lol 200 
Ailtonouta 0 
Boneoksa aut Vien 0.62 
Soneots aut BerUa 2140 
Goldruder 246 
SUberrube 280 

hauptichriftleitungq: Adol rkarge 
derantwortlich für Polifix· hHugo Wieczeorekz for Cokales und 
den ubrigen uͤnpolniſchen Teii: dolfKargel — Druck und der 
lag: deriagsgeſellſchaft Libortas m. ðv. . derlaas direktor 

deutſchea Thedtera dcdl Dir. S. Rupermann. 

Sonntag, den 10. marz 1023, nachmittags präziſe 6 ühr. 
Sroße Premiere!!! 

Die KRaſchhoffs 
Schaulpiel in 3 Aklen von hermann Sudermann 

In den Haupfrollen: Maſa Sereng. Hermann Glasor, 
Otto kurz, Paul xöhler, Attilo 4Aondo u. s v. 

Billeits an der Kaſſe. 795 



Nach Gottes heiligem Willen folgte am 15. März nach 2 Jahren ihrem 
heben Mann nach kurzen, ſchweren Leiden unſere inniggeliebte vnvergeßliche Mutter, 
Schwie germulter, Großmutler, Schweſter, 8Schwügerin und Tante die Fabrikbeſihherin 

Anna Katharina Carl 
geb. Pick 

im 65. Lebensſahre. Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Sonntag, 
den 18. März um 29, Uhr nachm. vom Trauerhauſe Breozowa 18 aus auf dem 

alten evang. Friedhof ſtatt. 

— * 

Die trauernden Kinder. 

„Stella“ 
veranſtallet am Sonntag, 
den 18. März 1923 im 
Lokale Konſtantinowſta 4 
ein 

Zene fie Konzert 
zu GSunſten des Blas- und Streich ⸗Orcheſters. 

Reichhaltiges Programm unter Mitwirkung her⸗ 
vorxragender Kräfte Solo und komiſche Vorlkräge. 
Beannn 7 Uhr abends. Freunde und Gonner des 
Bereins ſind böſlichft eingeladen. Vorverkauf der 
Billets vonn 14. März, Vetrikauer 105 im Juwelier⸗ 
Geſchäft und bei Napend“, Petrilauer 165. 778 

Die Verwaltung . 

Einen ſelbſtändigen * 

ſotte ſpondegtel 
und einige tuchtige, ledige Burokraͤfte, welche die 
polniſche und deutſche Sprache in Wort und 
Schriſt beherrſchen, ſucht Firma 

henruka Francka Sunowie 
Kaffeeſuttogale⸗ Jabrll in blawina dei Rralow. 

Bürochef, 
exſter Buchhalter großer —ee mlt vieljahriger 
Erfſahrung, ſucht — zu verandern, Bedingung: Ge⸗ 
währung einer Dienſwohnung. Off. an die Geſchäſts⸗ 
ftelle dis Blattes ſub R. 4. 8832 

conzer muſkberein Sie ſyar en wenn fie rechtzeitig für⸗ die Früh⸗ 
zahrs- nud Sommer⸗Saiſon 
taufen gegen RATEMXAMLUMG ober 
in bar bei der Firma 

VVGODI, peiricauer 238 
ODle neueften 
— —7 38 und — 

urwaren ſow bßter Auswahl vorhanden. e Schuhwaren 
Bemertung Beflellungen werden in den eigenen 

Vexkſtaätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be 
ſtzen wir nicht). 

So lange die vorräte 
lauſen Sie bei Schmechel « Rorner, 
Betrikauer Straße 100 und filiale 
160, in allen Abteilungen troß der 
Lreie⸗Steigerung zu billigen Preiſen 
Damen⸗Stoffe zu Manteln, Nleidern, 
Bluſen, ⸗NRöocken, Anzügen. 

reichen 

ze 

VDer moch. 

Langbard 
Zeeka 10 
Mant · u. Bosobloobske 
Spreobst.v.ꝰ ·Iv.v.a 6. 

Dr 

. ſRosohanor 
l 3 

Dzieina Eiraſ⸗e 
Empf. v. 80/. u. 448. 

Cageriſt für fabrikafionslager 
im Alter bis 38 JZahre, flolter Arbeiter mit ſchöner 
Handſchrift wird per ſofort geſucht. Bevorzugt 
diejenigen die letztens einen derartigen Poſten 
(mit ſaͤmt. Controilen eingeweiht, bekleidet haben. 
Offerten an die Geſchaftsſtelle d. Bl. u. 46. B. 180* 
zu richden. 843 

Wir ſuchen einen älleren, zuverſichllichen, 
oerheiraleten deutſchen 

Portier. 
Wohnng Licht, Beheleung vorhanden. Bergenſke 
Baſſyckle Tranſporth, Kilinſtiego 43. 834 

Seit vielen Jahren beſtehen⸗ 
Achtung! des, gut eingeſführles Agen⸗ 
turgeſchäft ſucht Anſchlüß an ein gleiches oder 
ahnliches Unlernehmen mit Büro und möglichſt 
Telephonanſchluß. Angebote unter Chiffre E. C. 
erbelen an die Seſchäfisſt. dſs. Bl. —7 

Koſtenloſes Jureſenmaterſel 
oon öſterreichiſchen Fabrikanten liekert jenen pol⸗ 
niſchen Firmen, welche öſterreichiſche Erzeugniſſe 
zu kaufen wunſchen. Annoncenbüro Ifra*“ Geſ. 
m. b. 65. Wien W. Große Neugaſſe 

Oeſierreich. 
— — — — — 

—15. 
592 

vVorkaut von Leluen Varen, Tisohb- 
goda deoxeos, ög wollenen Herreu- 

—E 

Natenzahlung. 
Langestt 77, W. la 

fen gegen Bar und 

24 

Durchaus zuverläſfiger 
ann 

in mittl. Jahren ſucht Be⸗ 
ſſgene als FJabrils⸗ 
uchhalter, Lageriſt, Ra⸗ 

gazineur, Inlaſſent u dol, 
Gefl. Ang. unt. Vexrtrauen“ 
an die Geſchaͤſtsflelle d. Vl. 
erbeten. 884 

Deutſ ches 804 

Kinder⸗ 
Fräulein 

—B 
—IEEXQLXLECCC 

danentoher 
eu) vernickelt, 
xu verkaufen. Sienkie- 

wiczea 64, I. Drzewieck! 

ſofort 

—VEI5tVe5eLÿXXEE 

Zu verkaufen 802 

Mobermonn 
(Hund) dreſfiert ſehr ſchönes 
Tier. Sientiewicza 41. 

t exfillaſſigen Reſerenzen 
wird zu 2 Kindern im Alter 
von b10 Zahren 7 ſo⸗ 
—* grge Anmeldungen 
alich bis 11un 

Sajniraub, Wulczanſta a⸗ 
IUI. Front. 841 

Suche eine 

Cinieherin 
welche erft unlaän das T * * —* 

ſagt die Geſchäftaft. d. 8. 

in gutem Zuſlande zu ve vr⸗ 
kaufen Naäheres Rabo⸗ 
3 Sabd orwaftraße 14 
eim Haufwirt. 844 

Saure 
Gurken 

ſchock · und faßweiſe zu 
haben bei Hugo Goislor 
Aõovna 24. 671 

Kaufe 
und zahle 1500, leunrer: —S Gold, —75 
nen GSqhwuck, alte Zahne 

Pelze und Teppiche 
Konftantiner? Wilich, 

rechte Dffi· Gtoch. 

Zu kaufen geſucht 
J wachſamer 

hund? 
(Wolfshund oder Dober⸗ 
mann), Wulczanſka 243 

Fabriksportier 

Sonnabend, den 17. Marz 19323 

der auch mit ſämtlichen Controllen in Wort und 
Schrift vertraut iſt und der lezlens, auf einem der⸗ 
arligen Poſſen war wird per ſofort geſucht. 
Anmeidungen Karolaſtraße Ur. 11 taͤglich von 
810 Uhr vormittags. 542 

im Altet dis 45 Jahte, gewiſſenhaft und ehrlich, 

ntell. ae V 

D 

Moſottan 

r 
—X —TEIEI XX ſ —T 7 

Verein Deutſchſprechender Meiſt 
und Arbeiter in Codz. 

fſm Sonnabend, den 17. d. Mis, findet im eigenen 
Vereins lokal Audrze ja 17 die 

jahres⸗Generdſperſownung 
im erſten Termin um d Uhr, im zwelten Termin um 8 Uhr ohne Kackſſcht auf 
die Zahl der Erſchlenenen ſtatt. 

Tagesordnung: L Verleſung des letzten Protokolls, 2. Täligkeitsbericht 
3. Kaſſenbericht, 4. Bericht der Keviſionskommiſſſon. 5. Verleſung der 
Fahnenurkunde, 6. Wahl einer neuen UVerwaltung, T. Freie Anträge. 
770 Die Voerwaltunge. 

— — 

Marmelſade q. ppaumeumus 
in Fäſſern zu 25 Kg. Neito 

ſschokoladen, Bonbons, Pralines 
der dabrißen 

Fuohs, Uouiecqka, 
Kierskiĩ, Lardellti, 

Wecdel und VJesss, Thorn 

empfiehlt zu Fabrikspreiſen nur an Wiederverkaufer 

A n cesecehnski, cole gletska nt.j. 
N. B. ODfſter⸗Lämmchen und Eier aus Schokolade, 

Zucker und Marzipan der zirma Guſtav Weeſe, Thorn eingetroffen 

—— E— — —— ——— — — — 

SIBUONION 
garantiert für die Güle der Ware — Ueberall zu haben 

engliſcher 

Tee Kakao und 
in dͤcchen zu ) — —P. N.— in vchen zu . M 

in Original Verpackung. 

eagtos/erkauf: Warſchau, blelauſka 18, 
Tel. 1058272, 208 12. o 8 

Abltenungen: Poznao, Garncarska 8 
Lwow, Batorego 86 
Danzig, Langenmarkt 16 
in Krakau 
und Wilna. 4 

—2 
— 

—ꝰ 

In ſſeug aanſeſgenner cine 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 000 deutfſchen aller 
Sitande und Berufe in Polen, ſondern die „Codzer Freie 

reſſe“‘ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗ 
euten im fusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weſtverbreitetſtes Orgon ihren Inſerenien ſtels gule Erfolge! 
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